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Neues vom Tuge.
— Nach «liier Meldung a »S Dresden hat die Hujloefti : : >?.

Partei ihren Einspruch gegen die Kandidatur Dr . Kiilz ' für tnü
sächsisch« Ministerium des Innern vorlöusig zurilckge ogen.

— Wie HavaS mitteilt , hatte Außenminister Bria .'.d mit de:
deutschen Botschaster v. Hoesch eine Unterredung über die ssrc.gr

Sreventuelle»Verlängerung des provisorischen deutsch.sraiizöji.,en Handelsabkommens.
— Ter französische Senat hat mit 279 gegen eine Stimme das

Washingtoner Abkommen Uber den Achtstundentag ratisiziert.
— Die Bank von Polen setzt den Diskontsatz von 'Mi  Pro ;e»t

aus 9 Prozent herab . Ferner wird der Prozentsatz für Anleihen
und offene Kredite von 11 ans 10!» Prozent ermäßigt.

— Der belgische Minister des Auswärtigen erklärte , soweit
ihm bekannt sei, sei keinerlei Verpflichtung betresscnd eine vor¬
zeitige Räumung des Rheinlandcs eingegangen worden . In der
Frage der Dauer der Besetzung halte sich die Regierung nach ;cie
vor an die Artikel 429 bis 4!>1 des Versailler Vertrages.

— In einer Botschaft an de» Kongretz hat Präsident Eoolidge
bekanntgcgeben , datz er i» einer Rote an die Mächte vorgcschlagcn
hat , die Mächte sollten ihre Delegierten aus der Genfer vorberciten-
den Abrllstungskonscrenz mit Vollmachten zur Beratung und mm
baldigen Abschluß eines Abkommens über eine weitere Einsairän-
kung der Rüstungen zur See ausstatten.

— Wie HavaS auS Tan Rcmo meldet , habe NelchSai .hen-
minister Dr . Ttrcscmau », da zahlreiche auolüudischc Journal >7»
gekommen seien, um ihn zu interviewen , erklären lasse», d. ; er
jede Mitteilung ablchne , da er nichts zu sage» habe und aoü
Gesundheitsrücksichten 3iuhe brauch «.

— Wie HavaS aus Guatemala meldet , hat die Regierung ihr - ,
Gesandten in Nicaragua abberusen und die Beziehnugen zu • 1.r r a
Land « abgebrochen.

— Der kanadische Premierminister King teilte Im Nnterhause
mit . unter den augenblicklichen Verhältnissen sei nicht b-absicl.: , «,
.nnadische Ttrcitkriistc nach China zu senden, jedoch werde die !!ir
gicrung das Parlament befrage », falls eine Aenderung in der Lage
eintretcn sollte.

Loolidges Abrüstungsbolschast.
Ter Präsident der Bereinigten Staaten , Cvolidge , hat 7m

den ainerikanischeit Kongreß eine Botschaft gerichtet , die weit
über die Ärenzeit Amerikas hinaus Aussehen erregt . Eoolidge
betont darin n . a . folgendes:

Die anierikani chen Botschafter in London , Paris , Rom
und Tokio werden heute den Regierungen von Grvßbritauiueit
Frankreich , Italien und Ias >an eine Denkschrift überreichen,
in der angeregt wird , diese Regierungen möchten ihre Delegier¬
ten bei der bevorstehenden Zusammenkunft der Vordereitenden
Kommission für die Abrüstungskonferenz in Genf ermächtigen,
über ein Abkommen über die weitere Verminderung der See¬
rüstungen zu verhandeln und es zu einem baldigen Datum ab-
zuschließen . Tas Abkommen wtirde eine Ergänzung zu dem
Washingtoner Abkommen über diese Frage bilden und lich auf
die Schiffsklassen beziehen , die von den» genannten Vertrage
nicht berührt werden . Heber die Erwägungen , die ihn zu
diesem Schritt veranlaßt haben , sagt Cvolidge , er unterstütze
alle Maßnahmen , die ans die Erhaltung des Weltfriedens ge¬
richtet sind , und dies sei seit langer Zeit die Grundlage der
Politik der Vereinigten Staaten . Tie amerikanische Regierung
und das amerikanische Volk seien überzeugt , daß das Wett¬
rüsten eine gefährliche Ursache für internationales Mißtrauen
und internationale Zwietracht bilde und geeignet sei, schließlich
zum Kriege zu führen . Die Erkenntnis dieser Tatsache und
der Wunsch , diese Ülefahr so weit wie möglich zu beseitigen , l^ t
die amerikanische Regierung im Jahre 1921 dazu geführt , die
Washingtoner Konferenz einznberufen . Zu dieser Zeit waren
wir mit einem großen Bauprogramm beschäftigt , dessen Ditrch-
führung uns den ersten illang als Seemacht verschafft habeit
würde . Wis haben indessen damals die Ueberzeugitng gehabt
und haben sie auch heuet noch , daß die Politik , die wir damals
befürworteten — eine Politik der ivohlüoerleglen Selbstverleug¬
nung und der Einschränkung der Seerüstnngen durch die
großen Seemächte — , die Erreichung der Friedensgarantie
versprach , ein Ziel , das gegenseitige Zugeständnisse wert >var.

Es scheint mir — sagt Eoolidge weiter — , daß die ame-
rikanische Regierung , die stets für die Einschränkung der
Rüstungen eingetreteit ist , die Pflicht hat , sich zu bemühen,
Irgendwelche verfügbaren Mittel vorzuschlagen , durch die kon¬
krete Ergebnisse erzielt werden können , auch wenn solche Ergeb-
«iss« die endgültige ideale Lösung des dreifachen Problems der
Land -, See - und Luftrüstungen nicht erreichen.

Zum Schluß seiner Ausführungen kommt Eoolidge auch
auf die Verhältnisse in Europa zu sprechen und erklärt : „ Ich
bin mir klar darüber , daß die Probleme der Rüstungen zu
Land und in der Luft in Europa voller Schwierigleiteil sind,

>di« wir gerechlerweise anerkennen müssen . Und wenn auch die
amerikanische Regierung stets bereit sein wird , in jeder ange¬
messenen Weise ihren Beistand bei den Bemühungeu seitens
europäischer oder aitderer Regierungen zu leihen , zu regionalen
Abkommen zit gelangen , die die Land - und Luftstreitkräste be-Ichränken, so würde sie doch zögern, ausdrückliche Vorschläge
iber diese Frage au europäische Nationen zu richten . Wenn

da » Problem der Einschränkung der Seerüstunoen iu sei¬

nem Charakter nicht regional oder geeignet für eine regionale
Behandlung ist, so ist es doch zum Teil erfolgreich behandelt
worden durch eine Vereinbarung unter den fünf führenden
Seemächten , und kann meiner Ansicht nach durch weitere Ver-
handlnngen unter diesen Mächten endgültig geregelt,iverden.
Es wird ein Beitrag znni Erfolg der vorbereitenden Arbeit,
die jetzt im Gange ist , sei», wenn sich die großen Seemächte
über die weitere e ' idgültige Minderung der Seerüstnngeii
einigen . Es ist meine Absicht , daß die amerikanischen Vertreter
in Eens fortfahren sollen , mit den Vertretern anderer Rai v-
tten in Genf über Las Programm einer Konferenz für eine all¬
gemeine Rüstung cinschrüiiinng zu beraten . Wenn eine solche
Konferenz in Zukunft ans einer ailgeniein annehmbaren
Grundlage möglich sei» sollte , wird die amerikanische Regie-
rung naturgemäß hoch befriedigt sei» . Bis znr Formulierung
des Planes für eine solche aligemeine Konferenz glaube ich,
daß sofortige » nd ansrichtige Bentühungen nnternoinnien wer¬
det ! sollten , das Problem der Seerüstnngen zu lösen , wenn die
Losung viel dazu beitragen würde , die Bemühungen zu einer
allgemeineren Einschränkung der Rüstungen erfolgreich zu
machen ."

Ae erMsifc SchMghal-ApMion.
Ter Ministerpräsident vor dem Unterhaus.

Im Unterhaus gab der britische Ministerpräsident Ba ld-
w i u auf Anfrage eines Mitgliedes der Arbeiterpartei die h,a l
der britischen Staatsangehörige » iit Schanghai mit etiva 9000,
und die der britischen Untertanen in China einschließlich
Schanghai ans 16 247 an und fügte hinzu , es würde nicht int
ösfenllichen Interesse liegen , den reit der Anfrage , wie stark
die entsandten englischen Streitkräfte seien , zu beantworten.

Kriegsininister Worthingtön Evans teilte au » eine weitere
Anfrage mit , die Froi ' 1-änge der intcrnai ' oiialcn Niederlassung
in Schanghai betrag .' etwa 1G Pleiten . EL liege nicht int äfft : i.
lichrn Interesse , d!e Zahl der Truppen mitznicilen , die ge¬
braucht werden , um diese Front wirksam zu bewachen . Aus
eine Zwischenftage , ob bereits die vcrschissten Truppen nicht
mehr als genügend seien , anUvorlete Evans : Nein , er glaub«
nicht.

Baldwin beantragte eine Beileidsadresse zum Tode te»
Mikado . Er betonte die „ loizale Rolle " , die „als u » er
9 Kiierter " die japanische Regierung während des Krieges ge»
s ielt babe , und fuhr fort : Später gaben Japan und Groß«
brilanitien die alle Form der Allianz aus dom Gefühl heraus
a if , dciß die militärische Allianz dieser Natur nicht mehr in
U .' bereiustiiumuug mit deit Gefühlen der neuen Welt war.
(i ie ist in das .Kernstück e>nes Systems von freundschaftlichen
Beziehungen uiugewandeit worden , in dem andere Länder bei
Anfrechierhaliung des Friedens im ganzen Stillen Ozean Mit¬
wirken können . Baldwin schloß, England sei stolz ans die lang¬
jährige Freundschaft Japans und hoffe , daß sie fortdauern
werde als eine der Hanplsäulcn des Weltfriedens.

Die Revolution ln Portugal.
Völliger Sieg der Regierungstruppen.

Die Porlngiesische Gesandtschaft in Paris teilt mit , daß
die Revolution niedergerungen sei.

Die Aufständische » hätte » sich ergebe » . Ter Kreuzer „ Car-
valho Aranjo " habe die weiße Fahne gehißt . Seine Besatzung
habe sich an Bord eines deutschen Schisses begeben . Rach einer
Havasntcldung aus Porto haben sich die Aufständischen in
Porto am ». ' Februar um 9 Uhr vormittags ergeben . Das
Marinearsenal in Lissabon , in dem sich Manncsoldalcn und
ein Teil der Reptiblikanischeu Garde befanden , hätte sich nach
44stiindigetn Angriff ergeben.

Das englische Büro Reuter bestätigt , daß die Ruhe in
Porto wiederhergestellt ist und daß das Marinearsenal in Lisftt-
bon von den Regierungstruppen eingenommen worden ist . In

Lissabon habe Donnerslagnachmittag um 6 Uhr die Be-
schießitng des Arsenals ihren Höhepunkt erreicht . Zn diesem
Zeitpunkt seien die Regierungstruppen durch zlvei aus Porto
znrückkehrende Regiineilter und durch Artillerie verstärkt wor¬
den . Tas Arsenal , in dein sich die Revolutionäre verschanzt
hatten , wurde unter schlveres Feuer genommen . Tas Feuer
der Revolutionäre nahm allmählich ab , und gegen 8 Uhr
abends Hörle die Kanonade beinahe gänzlich ans . Der Verkehr
ins >en -tzoxaßen öonnte teilweise wieder aulaenvinmen werd - il.

2. Jahrgang

Tie Opfer des Putsche ».

Dem Pariser „Journal " wird über Madrid von der
spanisch -pvriiigiesischen Grenze berichtet , boft die Zahl der bei
den Kämpfen in Portugal zu beklagenden Opfer ftch in Lissa¬
bon ans 00 Tote und 60U Verwundete und in Porto auf 150
Tote nnt * li.' O Verwundete belaufe . Die portugiesisch « Grenz«
werde von Karalleriepatrouille » , die die Aufständischen ver-
fvlgleu , streng bewacht . Spanischerseits sei Anweisung erteilt
»unten , den Ucbevtritt von pvringiesischen Aufständischen auf
spanisches Gebiet zu verhindern . Euie große Anzahl von Portu-
giesischen Anssländischeil sei von den portugiesischen Kavalleri «-
palronille » mit Hilfe von Flugzeugen , die die aufständischen
Truppen sesigesiellt hätten , gefangen genommen worden.

Die neuen Fernsprechgebühren.
Gültigkeit ab 1. Mai.

Bei den Beratungen des Verivaltungirat » über die neue
Ferujprechordnniig wurde vom Reichspostminister Dr . Schätz!
und Staatssekretär Tr . Feyerabend ein weiterer Ausbau um»
die dringend nötige Automatisierung des Fernsprechwesen » für
unmöglich erklärt , weint der Reichspost die Mittel dazu ent¬
zogen würden.

Ter Verwaltnngsrat trat den Vorschlägen der Verwaltung
wegen Wiedereinsül,r » »g einer Grundgebühr bei , ermäßigte di«
Sätze aber auf I bis 8 Reichsmark monatlich . Die Ort »«
gespriichs -Gcbühr wird einheitlich 10 Pfennig betragen . Min¬
destens hat jeder Teilnehiiier monatlich 20 bis 40 Ortsgespräch«
zu bezahlen . Tic Annahme des Kompromiß -Antrags bedeutet
für die Berwaltnng eine Mindereinnahme von etwa 4 Millio¬
nen Rin . und ein Entgegenkommen an die Wenigsprechen
gegenüber den vom Arbeitsausschluß vorgeschlagenen Sahen.

Im Fernverkehr  iverden die Gebührensätze auf Eni»
ferniingen von 16 bis 76 Km . von 45 , 90 und 120 Pfg . auf
40 , 70 und 90 Pfg . herabgesetzt . Die weiteren vom Arbeit »«
ansschnß gebilligten Gebührenermäßigungen : Berechnung aller
Ferngespräche von mehr als drei Minuten Dauer »ach Einzel-
Minuten , Herabsetzung der Ferngesprächsgebühren in der Zeit
von 7 Uhr abends bis 8 Uhr vormittags auf zwei Drittel , Er¬
mäßigung der Herbeirufungsgebühr auf 40 Pfg . und der
Gebühr für Benutzung der öftentlichen Sprechzellen von 15 auf
10 Pfg . und eine Reihe anderer Gebührenermäßigungen f>.n-
den ebenfalls die Zustimmung der Vollversammlung des Ber-
waltungsrals . Im Sprechverkehr der Großstädte mit den be¬
nachbarten Plätzen sollen Gebührenerleichterungen geschaffen
»verteil . Hierbei wurden Hamburg und Berlin hinsichtlich de»
Umfangs der Vergünstigung gleichgestellt . Di « neuen Ge¬
bührensätze treten am 1. Mai in Kraft.

Die LInlerdMuna in den Kolonien.
Ei » internationaler Kongreß.

Nach einer Meldung aus Brüssel hat dort der Inter¬
nationale Kongreß gegen die Bedrückung und gegen den
Imperialismus in den Kolonien unter dein Vorsitz des eng¬
lischen Abgeordneten M . S . O . David begonnen . Die Sitzung
wurde mit einer Rede des französischen Schriftstellers Henri
B a r b u s s e, der oer Kontmunistischeit Partei angehört , ein¬
geleilet , der für den Zusammenschluß der Völker,
die von imperialistischen Nationen unterdrückt würden , etn-
tritt . Alsdann sprach der Delegierte des Exekutivausschusse»
der Kno -Miiig -Tang -Partei.

Ein Mitglied des Exekutivausschusses des kanadischen
Nationalkongresses setzte den Grund oer Unterdrückung , unter
ter Indien  zu leiden habe , anseinander , indem er erklärte,
die englische Politik sei zum großen Teil auf den Besitz von
Fudieit gegründet . Die Unabhängigkeit Indiens würde der
Ruin des englischen Imperialismus fein . Der japanische
Delegierte brachte seine Syinpalhie für die Opfer des Jmperta-
lismns zum Ausdruck.

poliiische Tagesschau.
" Tie Zeniruntssraktion und Dr . Wirth . Tie Zentrum ».

ftaktioii des Reichstages hat folgenden Beschluß gefaßt : „ Di«
Zenlrumsfraktion hat einstimmig bedauert , daß Dr . Wirth
sich am 5. Februar von der Fraktion getrennt und bei der Ab-
stiinmnng über das Vertrauensvotum mit „ Rein " gestimmt
hat ."

<-« Verhaftung deutscher Kauflcuie in giußland . In
Kamenee -Pvdolsk sind folgende deutschen Staatsbürger der»
haflet worden : Tic Brüder Waller und Alben Retz , der In-
genieiir Kramin , Hedwig Walther solvie drei Vorarbeiter au
i'er staatlichen Textilfabrik . Den Verhafteten wird vvrgewor-
fen , die Geschäfte der Fabrik absichtlich schlecht geführt zu haben»
um darzulegen, ^ daß der Staatsbetrieb nnvorteillwft sei.
Waller illetz, dessen Eigentum die Fabrik früber war , war von
den Rätebehörden ztiin Direktor der Fabrik gemacht Worten,
-llbcrt Retz besitzt e -ne eigene Fabrik und soll für seinen Be¬
trieb von seinem Bruder Maschinen gestellt erhalten haben»
die Eigentum des Staates waren . Die übrigen genannten
Personen , die Angestellte der Staalsfabrtk siuL werden der
Beihilfe beschnldigt.



«-« JtMftönjj der ertveiMosenzahk bi brr zweite» ^ .miior»
Mift «. Tie ,’jjüi;! ' er Houptunierslübungscinpsänger .t N(t
(Svimböli ' ienfur ^ vvc in der zlveilen Iiiniwrl -älitc zeigt « in»
Äesainicrgcbni > eine » Rückgang uni rund 12 000 gleich
0,7 Pevzenl . Die ; inhl der männlichen HauPinnlcrstützUi ' »«
cnipsänger iii zwar von ! 558000 uns l 5,58 000 gestiegen , die
Zahl der wcwiichen Hanpiunterstlitznugsenipsängcr dagegcn
Volt :!8 ."<000 ans 208 000 zurückgegangen . Tie Olcsamizayl tut
sich von I 838 000 ans 1820000 verringert . Tic Zahl bc' t
Znschlagsempsängcr und » nicrstütziingsberechtiglen Familien-
angchörigen ist von 2 078 000 auf 2 089 000 gestiegen.

-O Teuischlnnd klagt gegen Polen . Die denisch -polnisciicil
Berl >indlnnge » über das Ltickslosfwerk i» Corzow haben ihren
Abschluß in einer Klage gefunden , die von der deutschen Re-
gierung ch'g">> Polen bei dem Ständigen Jiilernationalrn
i^ richtshos im Haag eingereicht worden ist. Trotzdem die
deutsche Regierung den Wünschen der polnischen Regierung
solveil entgegcngckommen ist , als ce ihr nach Lage der Sache
möglich erscheinen dürste , ist es nicht gelnilgen , zu einer tfini»
guiig ,u kvinnien , weil in der Frage der Zahlungsniodalitäten,
denn Schwerpunkt , zu dein die Verhandlungen immer mehr
gravitierte » , sich die polnische Regierung vollkoiuincn ablehnend
verhielt , sie lediglich für d:e Llerictzung der Patente dcr
damnischc » Sticksiosswerkc eine unzureichende ' Entschädigung
anacbotc » , gegennbcr de» Ansprüchen dcr obcrschlesische » Sink-
stosswerke jedoch mit Forderungen gegen das Reich aufgcrect,.
net hat . Ein Standpunkt , der schon deswegen unhaltbar io,
weil die anerkannten Polnischen Fordcrnngen gegen Deutsch¬
land betc.n » tlich aus den Tawes Annuitäten zu bezahlen sind.
Es kommt hinzu , das, die polnische Regierung die in den , Werke
verkörperten Werte , di« sie entschädigungslos im Jahre 1922
sich angeeignet lx» . seit dieser Zeit wirtschaftlich und finanziell
nutzt , und ee- daher von ihr verlangt lverden kann , diese Wen«
endlich in fach , und sinngemäßer Weise zu bezahlen.

Am den kleiWnnenmlmfier.
Tie Erklärung de» Reichskanzlers.

Aus der ragesordiiniig der heutigen Reichstagssitzung stand
die Absiiminling über da« kommunistische Mißtramnsvotum gcgm
den Relchslnnenininister v. »-eudclk in Berbinduirg »nit dcr kam-
»innistischcn Fnlerpellation ivege.ii Beherbergung von Mllglisdern
der Olmnpia ans einem (Mute de« Ministers v. Keudell.

Abg . Torglcr (Komm .) begründet die konrmunistische Antcr«
pcllatio ». Minister v. Keudell sei ein eifriger Förderer und Mil-
arbciker der saszistischen, feit 1926 verbotenen Organisation
Olympia . Ei » sogenanntes Sonimerlager dieser Organisation
habe v. Keudell aus seine», Gute Hol>enlübbichow beherbergt.

Fm Anschluß a » die Ans sühn »,gen des kommunistiischen
Abgeordnclen folgte die krklävnng des Reichskanzlers

Dr. Marx.
„Fch habe" , fo führte er aus , ,-di« Untersuchung de« Falle»

v. Keudell selbst in die Hand genommen und objektiv diirü -gcsiihrt.
Zuerst ist Tr . v. Keudell Beteiligung am Kapp -Pnisch vor-
gcivorseu worden . Er hat , wie er zngibt , die Bekanntmachungen
der militärischen Besehlshaber für d!« Ka-pp-Regierung verbreitet.
Tics geschah

aus ausdrücklich « « nweisun«
seines damaligen Vorgesetzten , des ständigen StcNvcrtreter « de«
damals von seine », Amte selbst abwesenden Rcgierungsr .ls
Bartels , de« OberrcgicrungSrats v. Keller . Mitteilung «» der
rechlniäsiigen Regierung gelangte » damal » nicht zu ihm. Sobald
die erste Rachricht von der Rückkehr d«r rechtmäßigen Regierung
am 18. Mär ; 1020 an ihn gelangt «, hat Landrat v. .idcudell dies«
Mitteilung iveiicr verbreitet und

all « früheren Erlass « d«r Kapp -Regierung ausgchob «« .
Es ist richtig , das, Laiwrat v. Keudell den Vertrauensmann vor
der tÄencralagitatio » gewarnt hat . Der frühere Bürgermci per
von Mohrin bestreitet aber ausdrücklich die auch hier verbreileie
Behauptung , das; Landrat v. K-nd«ll ihn unter Strasandrohuug
ersiilht habe, sich der Regierung zu fügen.

Es »tug scsigcstcilt werden , das, nach der vorliegenden Recht¬
sprechung der Beamte in erster Linie zu gehorchen hat . Der
Kanzler weist darauf hi », das, damals

der militärische Ausnahmezustand

bestand und das; die polizeiliche Gewalt aus de,i Militärbefehl »-
Haber übergegangen war . Auch danach war Herr v. Keudell ver-
pflichtet , den Anordnimgen de» MilitärbeseblsbaberS nachzn-

kommen . « war für ihn eck« Snnbeot W  e -epe Pflicht , für Ruh»
und Ordnung zn sorgen . Herr v. Keudell ist dann in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzi wordein Am L9. Avril 1989 has kr
den Regierungspräsidenten in» bcschleunigtc Unkrsuchung seine»
Verhalten » ersucht. Eine Untersuchung oder ein Disziplinarver¬
fahren ist jedoch niemals eingelcitet worden . Am 22. Juli 182»
wurde Herr v. Keudell vom preußisch «» Innenminister vorüber-
gehend der Regierung Liettin überwiese » . Er hat diese amtlich«
Stelle nicht antrelen könne», weil «r damal » krank war . Sr hat
jedoch diese Berufung dabin aufsaff «» « üffen , das, ihn die pre »-
ßische Staaisregiernng wieder im aktiv «» Staatsdienst verwende»
wollte . Diese Aussosjung wird durch di« Tatsache unterstütz », dal
Herr v. Keudell im Mär , 1922 »um RegierungSrat in ArnSber,
ernannt werden sollt«. Der vom pnußifchen Innen - und preu-
tischen Finanzminister Unterzeichnete Erlaß wurde aber nicht mehr
ab gesandt , da Herr v. Keudell inzwischen um seine Entlastung mä
Mai » »»««Menst «afe»cn batte.

fliiftrlner Putsch
anbclangi , so steh! fest, das, der jetzige RcichSlnnenmInister keines¬
falls unmiltelbar nach deni Putsch bei Oberst Gudovins für
Duchrncker cingclreten ist. Erst einige Tage später War er bei
Gndoviiis , »nd zwar » nr z» dem Zivecke, chm dafür zu danken,
daß er durch seine Haliiing den Kreis Königsberg vor schweren
lliiinhe » bewahrt ha «. Herr v. Keudell hat den Küstriner Putsch
stets anfs schärsstc verurteilt . Herr v. Keudell sei jahrelang von
de» vcrjchicdensten Organisationen angegangen worden , er möge
Mitglieder von ihnen sür einige Zeit ans seinem Gut » unter¬
bringe ». Keudell hat jahrelang in weitcstgck-elchrm Maße solche
Gastfreundschaft gegeben . Er hat auch Kinder au » dem Ruhr-
verriet ausgenommen nnd jüdische Pfadfinder . Bel dem Beschluß,
der , » dem Abbruch der Beziehungen der Großgrundbesitzer zu
dem Mitglied deS Fnngdcntschcn Ordens v. TreSckoiv geführt hat,
hat Herr v. Keudell nicht milgeivirkt.

'Ter Reichskanzler crtlnct mit erhobener Stimme , das, er aus
dieser Grundlage »ach gciianesier gewlssrnhaftester Prüfung sagen
müsse, das, Borwürsc gegen Herrn v. Keudell wegen rechtswidrigen
Pelhattens i» der Vergangenheit nicht berechtigt sind.

Persönlich wolle er bemerken , das; er glaube , in Herr » von
Keudell eine » Mai », kennen gelernt ; n halw », der sei» Wort hält.

Taraiis nimmt das Wort

Jnnenministcr v. Keudell.
Er erklärt , es widerstrebe ihm , von seiner Person ; » sprechen.
Es ividerstrcbc chm auch zu glauben , das, ein Mitglied des Hauses
il»» die Verletzung seiner Eidcspsiicht zutrauen könn«. 'Rach
sciner ganzen LebenSansfassung werde er selbstverständlich zu
seinem Eide stehen nnd er erachte cs als seine besondere Pflicht,
für den Schub »ird das Ansehen der deutschen Republik zn sorgen.

Abg . v. vlnörard (Zlr .) erklärl , daß nach den Feststellungen
des Reichskanzlers und durch die eben gehörte Erklärung des
Reichsinnenministers die Voraussetzungen erfüllt seien , die das
Zentrum an sein Vertrauensvotum vom 5. Februar gestellt habe.

Abg . Landsberg (Soz .) hält die Erklärungen des Kanzlers im
Falle dcr Olympia sür unbefriedigend , ebenso die Verteidigung
des Herrn v. Keudell im Falle des Kapp -Putschcs.

Außer dem kommunistischen ist inzwischen noch ei» sozialdemo¬
kratisches »nd ein dcmokraiischcs Mißtrauensvotum gegen Minister
v. Keudell eingcgangcn.

Rach einem Schlustwori des Abg . Crcntzbnrg (Komm .) wird
der MisttraiienSantrog der Demokraten in namentlicher Abstim¬
mung mit 217 gegen 101 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt.

Für das Misttrancnvvotnm stimmten außer den Antragjf .' llern
auch die ' Sozialdemokraten , Kommunisten nnd der Abgcordnct:
Tr . Wirlh ( Zlr .) .

Tie nichtinotivierten Mistiranensanträgc der Sozialdemokraten,
Koinnliinisicn wurden in namentlicher Abstimmung mit 218 gegen
168 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgclchnt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurss über die
Rcichswohnnngszählimg im Jahre 1927 und die Feststellung der
Zahl der Aohnungssttchende ». Rach längerer Aussprache wird die
Vorlage in zweiter nnd dritter Beratung angenonime » .

Tos Hans vertagt (idi ans Mittwoch , den 16. Februar.

Ans alles Welf.
□ Nnsall beim Artilleriescharsschicßen . Nach einer Mel-

düng des „ Bayerischen Kurier " creigneie sich beim Schars-
S en der Landsberger Artillerieabteilung, die in den

„ucr Bergen ihre Winierübnng abhält und die Gebirge-
ge schütze auf die Kanipenwand geschafft hatte , beim ersten
Schuf , ein schivercs Unglück dadurch , daü der Rnbrrückim .k

. Arme kleine Dikta!
Roman von Erich Eben  sie in.
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89 ) (Nachdruck verbalen)

Das Gellcht des Detektivs nahm wieder den ernsten,
bewegten Ausdruck . Ke bei seinem Eintritt an.

„iVtl Wenn auch mein Verdienst dabei gleich Null ist.
Ein anderer hat die Abrechnung mit Herrn Gerstendörser
übernommen . . Er holte « es Atem und fuhr dann aus
einen fragenden Blick Degenbachs fort : „ Wir blieben alz»
bei dem Augenblick , wo die Bersolgung des vor unS fahren-
den Autos begann . Dieses schlug die Richtung nach Norde,
ein . Ich muß Ihnen gestehen , daß ich außerordentlich müde
und erschöpft wa " durch die Hetzjagt der langen Wochen , wo
ich mir kaum den allernötigsten Schlaf gönnte , und nur.
das ruhige Sitzen in dem bequem ausgestatteten Krass-
wagen als wahre Wohltat empfand . Dazu kam die nächt-
liche Dunkelheit , das eintönige Rattern deS AuwS , d«
fabelhaft - Geschwindigkeit des KahrenS , die kaum daS
Gett » der Fortbewegung aufkommen ließ — genug , tq

verfanl in einen apathischen Zustand oer Träumerei , der
sehr bald tn Schlaf überging.

Plötzlich erwachte ich durch ein paar sich rasch wieder-
holende ruckartige Stöße , die den Wagen hin - und lierrtssen,
bis er dann zum Stehen kam . Die Angen jäh ausreißend,
sah ich seitwärts ettvas an uns vorüberjagen , daS wie
scheugewordene , toll dahinjagende Pferde anssah und ver¬
nahm zugleich Schreien und Fluchen . Alles so blitzschnell,
daß es mir wie ein Spuk oorkain.

Graue Morgendämmerung lag über der mir unbe¬
kannten Landschaft . Dicht vor uns belano sich eine Brücke,
die über einen Fluß sührte , dahinter schnurgerade wie
ein grauweißes Band die Landstraße , die sich in ein -m
schemenhaft aus düster » :'Rorgennebeln ausragenden Geivirr
von Häusern und Kirchtürmen am Horizont verlor.

Ganz wach wurde ich erst , als ich in das lalkweiße,
verstörte Gesicht des Waaenlenkers blickte , der abgejprungen
war und neben dem Geführt stand.

,Mas ist geschehen ? " fragte ich erschrocken . „ Haben
; J ?ts jtne Panne ? Wo ist da » andere Auto ? '»

-̂ >er ^ yaukseur vennochle nicht gleich zu «prechen.
Stuuiin , mit zitternder Hand , beutete er nur nach bem
Fluß , während ein Schauer feinen zkörper schüttelte.

Erst ein paar Minuten später erfuhr tch, was geschehen.
Wir bcjanden uns am Ufer der Ikar , unweit Lanosliut.
Die Straße , die wir gekonime ». Die Brücke vor uns . bildeten
nicht den eigentlichen Weg znr Stadt , sondern sührte etivaS
südlich davon über oen Fluß.

Als das Whitesche Auto sich der Brücke näherte , kam
ihn , über diese ein mit Fässern beladener Wagen entgegen,
dessen Pserde beim Anblick des Krastwagens scheuten . Der
Kutscher mußte osfenbar geschlafen haben , den » er veilor
sofort dir Herrschast über Die sich wild bäumenden Tiere,
wodurch der Wagen regellos hin - und hergenssen wurde
und nahezu sicher mit dein Auto zusainmenprallen mußte.
Ter Whitesche Wageulenker . oie Gesahr erkennend , iachte
ihr dadurch zu begegnen , daß er links gegen den Straßen¬
rand zu lenkte und gleichzeitig alle Breinsen anntz.

Bersagte » » an diese oder geschah das Stoppen za nlötz-
lich — genug , das Auto bäumte sich, machte eine lcharfe
Drehung und sauste vor den entsetzten Augen meines
Ehausseurs die steile Böschung hinab und gerademvegs in
den Fluß hinein , wo es mit einem zischenden , gurgelnden
Laut sogleich verfanl.

Wir stiegen nachher zur Unglücksstelle hinab , aber eS
gab nichts mehr zu reiten . E,n paar Räderspuren im
feuchten Ufergrund , ein paar neue Wellen , die aufgeregt
über die Stelle rauschten , wo das Gefährt versunken war,
war alles , was wir fanden.

Später wurden durch Hilfsmannschaften , die wir alar-
m ert hatten , die drei arg zerstttnlinelten Leichen der In-
fa ien eine Stunde flußabwärts an einem Wehr aufgeflscht.
Die Leiche deS Chauffeurs fand man erst gestern an der
Unglücksstelle selbst , da ste unter das Auto zu liegen ge-
kommen war . „ ^ _

So hatte ein höherer die Abrechnung mit Herrn
Gerstendörser übernommen und die zwei Punkte durch-

B @ie , gnädige Frau , sind frei und Ihr Sohn der Erbe
seines BaterS . Es ist dazu noch nötig , die Identität Mr.
Withes mit dem verschwundenen Buchhändler 'öerstenoörser
zu beweisen , wa » natürlich keinerlei Schwierigkeiten be¬
reiten tamt/t

7
|mitm >m *rte uhd  der Verschluß desselben tiach ruckwans

unter die Bedicnungsinannsck ^ ft geschlendert wurde . Tc,
«' ' eschützsübrer und zwei Kanoniere wurden schwer , aber nuh,
lebensgefährlich verletzt.

D Drohend « GcncralauSspcrrung In Sachs «» . Da d»
streikenden Arbeiter der Mciallindnsirie im Leipziger Bezirk
die Arbeit nicht wieder ausgenommen hatten , l>al der Berband
der 2RctalIindiistric >le» im Bezirk Leipzig die Aussperrung
verfügt und die Arbeiter entlassen . Es handelt sich um rund
25 000 Arbeiter . Zur Unterstützung dieser Maßnahme hat da»
Komitee der Arbeilgelrerverbände di« gesamte Aussperrung in
ganz Sachsen zum >5 . Februar beschlossen , falls die Wieder,
anfnahme der Arbeit nicht bis zum 11 . Februar erfolgt.

Ci Schwere Bluttaten infolge eines Streites . Abends kan,
cs in Schönebeck bei Magdeburg zwischen den Mictssxirleie,,
eines Hauses zu Schlägereien , bei denen ein Arbeiter getötet
wurde , ein Mann eine schwere Bauchverletznng erhielt und einer
Frau der Schädel gestalten wurde . Die Polizei muhte nui
10 Mann eingreifeit . Mehrere Personen wurden verlzaftet.

Cl Tragisches Geschick. Eine 56jährige Frau in Berli»
verüble Selbstinord , indem sie sich mit Gas vergiftete . Fra»
Holle , deren Mann kürzlich wegen Unterschlagung von 170 000
Mark verlostet worden war , Ixittc sich dies so zu .Herzen gc-
nvminen , daß sie, obwohl völlig unschuldig , »hrem Leben ein
Ende machte . !

□ Der Raub - und Lustmörder Böttcher nicht geisteskrank,
juchung des Mörders der Gräfin Lainbsoorf :

seinen Geisteszustand hat
Tie llntertuchung des tvcoroers ocr evrazm riainosoors und
dcr sechsjährigen Senta Eckert auf .
ergeben , daß Böttcher nicht geisteskrank ist , sondern als
„Scxnalbcstie " bezeichnet werden muß . Die Voruntersuchung
ivird in den nächsten Tagen abgeschlossen werden , woraus die
Akten an die Staatsanwaltschaft zur Anklageerhebung gehe ».

- CI Reue Wege im Schiffbau . Das „ Berl . Tageblatt " b«. ^
richict über eine Erfindung des Ingenieurs A . Börner , der
nach neuen Gedanken ein Schiff konstruiert hat , das die Ge-
schwindigkeit bei gleicher Kraftanlage gegenüber dcr bisherigen
Cchiffsrumvfkonstruktion um inehr als 100 Prozent steigern
oder eine Energiecrsparnis von 70 bis 80 Prozent erzielen
würde . Nach dem » eueit Konstrukiionsplan erbaut « Ozean-
danrpser würden V.-Zugs -Geschwindigkeit «rreichen.

Letzte Aachrichten.
Die Vorbereitung des ArbtilSnolgefttztSd

Berlin , 11 . Febniar . Die Vorbereitungen für das Arbeit «,
»otgcsetz tverden nach Mitteilungen aus parlamentarischen
Kreisen in den nächsteil Tagen in Fluß gebracht werden . Rach
diesen Jnfvrinaiivnen sind schon in der letzte» Regierung
tZereinbarungen über das Gesetz getroffen worden . Das neue
Kabinett habe sich diese Grundlagen zu eigen gemocht und be-
schlossen , sobald wie möglich die Initiative zur Schaffung des
Gesetzes zu ergreifen.

vriand über die Konsolidierung de» europäischen Friede »» .

Paris , 11 . Februar . Minister Briond erklärte einem Ber-
treter der „ Gazeta bei Popolv " : Ich glaube fest, daß die
Wiederherstellung Europas nur erfolgen kann durch eine enge
Entente zwischen öen vier Großmächten Deutschland , Englarw,
Frankreich und Italien . Das find die vier Säulen , auf denen

Sande,daß cs inogirankreichs , die ich zu vertreten habe , in Einklang zu bringen.
A !it Bergnügeil habe ich die Unterzeichnung des im Geiste des
Völkerbundes abgeschlosseneit deutsch -italienischen SchiedS-
gerichtsvcrtraaes zur Kenntnis genommen . Er entspricht der
europäischen Politik , wie ich sie auffasse . Wenn man Periräge
dieser Art vervielfacht , arbeitet man für di« Befestigung dü
Friedens.

Todesurteil gegen Klemb ».

Paris , 11 . Februar . Der deutsche aus Düffeldorf aebüv«
tige Fremdenlcgionär Klcinbs , der während des Marokkofeld-
zngs zn Abd et Krim übcrgegangen war und deffen General-
pabsoffizier wurde , ist vom französischen Kriegsgericht i»
Mekncs (Aiarokko ) wegen Fahnenflucht « nd Wasfentragen
gegen Frankreich zum Tode verurteilt worden . Wie der
„Matin " berichtet , wird der Prozeß KlembS sicherlich revidiert
werde » . \ i nichrere Punkte , di« zur Kasfatiou führe » löun « ^
festgesbeklt ivorden seien ._

ES vttev lange still , nachdem SilaS Hempel seinen ffl*
cicht beendet . Dttta war tief erschüttert . Leise rannen chre
-ränen . Ste gallen nicht dem Äätten , nur dem Menschen,
er ein so jähe », schauerliches Ende gefunden . . .

An feine Schuld ihr gegenüber dachte sie nicht mehr.
2er Tod löschte so viele » aus . was vordem mit flammenden
kuchstaben im Buch des Leben » eines Menschen gestanden.
Mhe tn Friedens schrieb er mit seiner spitzen , dürren
snochenhand unter da » Aonto . . .

LS. Kapttek.
Wieder war ein Jahr vergangen . Ein Jahr rastloser

Irbeit sür Ditta und Degenbach , die kurz nach dem tra-
sischen Ende OSkar Gerstendörfer » tn aller Stille gv-
ictratet hatten . . . .

Nicht , daß ste es nötig gehabt Hütten , sich mm noch mit
>en 'Geschäfte :! ' herumzuplagen , nachdem Ditta mtd ihrem
sknaben die große Erbschaft nach ihrem ersten Gatten in
tller Form - » gesprochen worden war.

Mer sie wollten e» so. ES war noch immer Ditta«
itzunsch , daß die Buch - und jkunsthandlung Gerstendörler
>owie die Buchbinderei chrer Eltern dereinst ihrem Sohn zu-
lallen solle , wenn er Lust und Freude dazu hätte.

Denn darüber waren ste beide einig : zum reichen
Nichtstuer sollte OssY nicht emogen werden . Er soll seinen
Mann stellen im Leben und begreifen lernen , daß wahr»
liehen  unh tnabre« Glück "

(Forlsetzung solgl .)

machen jede » Antlitz an-
sprcchind und Ichön. Ost
ichon durch «Inmali »«»
Putzen mit der tzerrlich
erfrikchend schmeckenden

«CIit-'i-octaot - Zahnvalt« erzielen Sie einen wundervollenElsenbeinglanr
der Zähne , auch an den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigen » konltruierlen Chlorodonl - Znliubüriitte mit gezahntem
Borstenschnltt . Faulend « Speisereste in den Zahnzwischenräumen atc, Ursach«
de » üblen Mundgeruch » werden reslio » damit beseitigt . Wcrsuchcn Sie e»
zunächst mit einer Neinen Tube zu 60 Pfg ., OI >I, »i '« «l >»nt - r » tl » I»it >'» t«
für Kinder 70 Pfg „ für Dame » Mk . l .2S (weiche Borlteii ), kür Herren
Alk . 1.25 (harte Borsten ). Nur echt in blau - grüner Originalpackung mtt
der Aujschrist „Chlorodonl “ . Überall zu haben.

Weiße Mime

ii



Lokales.
«ollalisches . Die Pläne über die Herstellung von

.^«,-^ ncilen und die Auslegung von Fernsprcchkabel
m SlÄgebiel Bad Homburg v. d. H.. in bei, Ge-
-inben Gonzenheim, Obereschbach und Obererl.nback

„7 '" , hei dem PoslamI Bad Homburg v. d. H . vom
12 Februar ab 4 Wochen aus.

«UNgemeine Orlskrankenltasse Bad Homburg
d H. 2" der Woche vom 30. Januar biZ ä Fe¬

bruar >927 wurden non 466 erkrankten und erwerbs-
imsäbtaen Kassenmilgliedern 407 Miiulieder durch fassen,
ürrie behände». 40 Milglieder wurden im allg. Kran-
lrenhaus Bad Homburg und 19 Milglieder in aus-
wärligen Krankenansialicn verpfleg!. Für die gleiche
Je» wurden ausbezahlt: 6176 Mk. Krunkeugeld. 522
Mk Wochengell<und 189 Slerbcgeld. Milgliederbesland:
4303 männl.. 3932 weibl. Sa . 8232.

Silberne Äochzeil Am Sonn lag. den 13. Febr.
begehen die Eheleute Aloys Lehmann, Kasfenbote, und
Frau Elisabeth, geb. Egger, dahier. Eronbergcrstraße 5.
chr silbernes Ehejubiläum. Dem Jubelpaar die Herz,
lichslen Glückwünsche. _

Eingesandt.
Liebe Redaktion!

Die Hamburger waren nicht, schlecht erschrocken als
sie von dem Trompetenstoß des Herrn Dr. Baumslark
äb aus dem gewohnten Scklas geweckt worden waren
und gar hörten, daß es auf ihr Porlmonee abgesehen
war. Aber sowas. Herr Dr.! — Doch Go» sei Dank,
sie haben sich wieder beruhigt und sind wieder eingc.
schlafen! — Oder ha» du noch was gehör! von der „M i
bilse der Bürger ", liebe Redaktion? Wer kann
aber auch von einem «Bürger" Milhilse verlangen?
Dasür sind doch ganz andere Leute da! Juni Beispiel
der Magislrat! Aber der hat aus Ang» vor seiner eig.
nen Kurasche! Tut er was. wird geschimpft; lut er nichts
wird er» recht geschimpft! Und wenn er dann sich doch
entschließt. was zu tun. isl's nichts halbes und nichts
ganzes! Es sehlt der »rohe Zug und die Kurasche!
Und vor allem das Vertrauen aus die Zukunft! Ria»
Hai ja auch so viel anderes wichtigeres zu tun. Zu»,
Beispiel muß man drei, vier Sitzungen und Besichtigungen
wegen eines Auloschuppens in der Höltlten.slraße
abhallen. — Auch die mit soviel Taiiilam ins Leben
getretene Eeedammbad-Gesellschast scheint schon viel de-
scheidener in ihren Absichten geworden zu sein, wie
man munkeln hört. Am End gibls doch nur ein Fo-
rellenleichbad in zweiter Auslage! — Es i» das Schick¬
sal Homburgs: es möchte gern, aber es kann nicht! —
Uedrigens ist mir heute Morgen, als ich durch die
Loui enstraße ging, ein schrecklicher Verdacht ausgesticgen
als ich die Slratzenkehrer sah! - Sollten diese Männer
etwa einem geheimen Wehrverband angehören und sich
in G a s a n g r i t se n üben? — Die Staubwolken,
stiege» bis zum Himmel und alles war grau in grau!
Zn Homburg wird ja immer gleich viel Staub ausge-
wilbe». Aber was zu viel ist. ist zuviel. Gib! es denn
hier keine? — Halt du schon überlegt, wo du heul
und und morgen hingehsl, liebe Redaktion? Ich gehe
aus den Metzgergehilsen-Maskenball. Vielleicht bekomm
ich einen Preis. Dann darfst du auch mal bcitzen.
wenn es e.nc große Blutwurst ist.

In Freundschaft
dein Jeremias.

Vereine und Veranstaltungen.
Melzge»hilf en verein . Der Meizgergehilfenvereln halt heule

bend im SrfiOfzenhof seinen diesjährigen Preismaskenball ob.
Gesangverein Llederkranr . Der Gesangverein Liederkranz

ionzenheim veranslolte » heule abend einen Pieismaskenball.
Die Kurhaus -Diele veranstalte !heule abend ein Pre Is-Kostümfesl.

8s ! lins Sleigirrttiig - er Mieten in den
städtischen neuen .Käufern berechtigt?

Bon .Nonrad Riedel, Vorsitzender der
Inleresjengemeinschast Bnd .Homburg.

Diese Frage, die zweifellos nicht nur die Mieter in
den slädtischen Wohnungen, sondern darüber hinaus die
gesamte Mieterschaft von Homburg intcresst.rt, soll in
diesem Ailiticl einer gründlichn Kritik unterzogen werde»
Aufklärung in de> Zeit der wirtschaftlichen Depression in
solchen Fragen lut bitter not. Selbst die Herren Sta ^i-
väter, die meinen Standpunki in d'eser Frage uictjl
teile», (vielleicht weil ich^ incr extremen Partei angehöre
werden ohne jedes Vorurteil unter Beriicksichlianngdrr
wirlschasltichen Verhältnisse der Mieter und auch die sehr
vorleilhajlc Sl -llnug der Stadt selbsl. im Stillen de»
berechtigten Wünsche» der Miclcrscka» Rechnung tragen.

Der durck de»Rlagistral heransbe>chworene Km slikl
mit den Mietern in den „allen' neuen städtischen Woh¬
nungen ist entstanden, weil der Magistrat beabsichtigt, die
Mieten einer Revision zu unterziehen, d. h. ans gut
deutsch, die Mieten sollen erhöht werden.

In den Jahren 1919—22 baute die Stadl n il Kitse
der Iusl .lion am Gluckensleinweg, in oer Eronberger-,
Altkönig', Königsteincr- u. Fcldbcrgsiraßc Kleinwoh¬
nungen insgesamt >20. Diese Insl-'.iionshänscr. die durch
die Auswertung der Komburger Sladlanleihe der Stadl
keinen Psennig kosten und heute eine Mielseinnahme
von jühilich über Alk. 36000.— erzielen, sind alles
andere, nur keine Idealbaulen, wie sie allseits von süh-
rendcn Städtebauern erstrebt werdcp.

Wall"» wir nun diesen ganzen Fragenkomplex dieses
jetzt entstandene» Mielerslreites eingehend einer Kritik
unterziehen, so muß man

1) »ach der L"islungssähigkeil der Mieter, die in
dielen Wohnungen wohnen und

2) nach dem Wert der Wohnungen selbst, diese
Stlnalion beurteilen.

Beide Fragen sind unzertrennbar und könne» leicht
Veranlassung geben, eine salsche Meinung in die Oessent-
lichke» hineinzuiragen.

In l) Was die Leistungssähigke» der Mieter an-
belrissl, so kann man mit ruhigem Gewissen behaupten,
daß die Stadt an dieNichlleiilnngssähigkeil thrcrM .eler
selb» die Schuld trügt. Denn zu der Zeit, als man
die Wohnungen seitigsiellte und zum Bezug sreigab.
war es die Ltadl die wahllos, ohne Prüfung der Iah-
lungssähigkcil an die Mieter z»wies. Wir Mieter
machten uns selbstverständlich keine Gedanken, denn die
Inflation sorgte daiür, daß die Mieten immer pünktlich
bezahlt wurden. Kälte man den Mietern damals er-
klärt oder in dem Wietsvcrlrag eine Miete vereinbart
die aus Friedensmiele einges'.el» war. so Hütten zumindest
75^ der .ieter aus diese Wohnungen verzichten müssen.
MN einem Beispiel möchte ich dienen: Die Weberbaulen,
die in ihren Mieispieisen etwas teuer find als doil die
städtischen Wohnungen, eine Dreizimme.Wohnung kostet
dort Ai. 42.—, in den städtische» Wohnungen M.36.—.
werden zu diesem Preise vermietet, und jeder Mieter,
der dort einzicht weiß, was er zu zahlen hat. Bicle,
die in diese Wohnungen ziehen möchten, müssen ver¬
zichten. weil es das Einkommen nicht erlaubt, eine so
hohe Miele bezahlen zu können.

Wie ganz anders war cs aber bei der Vergebung
der Wohnungen, die heule den Gegenstand des Streikes
bilden. Die mcisien Mieter in diesen Wohnungen sind
mit weni en Ausnahmen von einigen Beamten der will-
lercn Stufe. Arbeiter mit sehr geringem Einkommen,
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene und ein großerTe»
Erwerbsloser. Also alles Mieter, die kaum in der Lage
sind ihr§. derzeitige Miete zu entrichten. Welche Schwierig¬
keiten bei der Kcreinoringung der Mieten entliehen,
müssen die Herren Sladlverordnelcn ja wissen. Ich er-
innere nur an e,ne Sitzung der vereinigten Ausschüsse

im Januar vorigen Jahre», als die Summe rück»!indiaer
Mieten genannt wurde. Legt das nicht Zeugnis dafür
ab. daß wir eine teislungssähige Mielerschasl dort oben
in . Lippsladl" sitzen haben, lind von dieser Mieter-
sckasl soll jetzt noch mehr Miete herausgeho» werden?
Trotz der Renlablilät dieser Häuser?

Fortsetzung folgt.

Kirchliche Nachrichten.
Evang >lisdie Erlöierklrdie.

Am Sonntag nn ■ Septuageslmä den 13- Februar
Vorml tags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Wenzel, Ev. Joh. Kap. 7

Vers 40- 53
Vormittags ttllhr  Klndergolesdlenst Herr Pfarrer Wenzel.
Vormittags 11 Uhr In den Sälen, Chlstenlehre für die Kon¬

firmanden Herr Dekan Holzhausen
5.30 Uhr Herr Dekan Holzhausen (Math. 3». 1- 16

Abends 8 Uhr: Klrdilld-.e Gemeinschalt In der Klelnklnderzchule
8 Uhr Musikalische Feierstunde In der Erlöserkirche,
Montag abend 8 Uhr EUsabelhenvereln und Gemeindeabend

Llchtblldervortrag Ober Pestalozzi.
Am Dienstag, Uebungsabend des Kirchenchores.
Am Mittwoch, abend 8: Klrdil. Gemeinschaft ImKIrchensaal 3
Am Donnerstag 8.10 Bibelbeiprechslunde Herr Dekan

Kolzhausen Im Kirchensaal 2

Evangelische GecUchlnliklrcn«.
9.40- Uhr Herr Dekan Holzhausen

Go'iesdlenst In Gonzenheim.
Vormittags Io Uhr Herr Plärrer Bödtel Seulberg
Klndergottesdiensl fällt aus.

Katholische Marienkirche
Sonntag, den 13 Februar (Sep:uageslma)

6.30 Uhr 1. hl Messe hl Komunlon des Nolburgaverelns
8 Uhr hl. Messe gemelnsch. hl. Kommunion des Marienvereins u.

Herz-Jesu Dundes.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt
11.30 Uhr letzte hl. Messe mit Predigt.
2.45 Kindheit Jesuvereln
4 Uhr Andacht. mH Segen, danach MQtlervereln mit Predigt,

danach Nolburgavcreln
8 Uhr Jünglingsvereln, 8.30 K. K. V. (SchQIzenhof)
In der Woche sind die hl. Messen um 6.45 und 7.15 Uhr

Freitag, abends 8 Uhr Generalversammlung des Gesellenvereins
Samstag nachm, von 4 Uhr an Beiditgelegenhell, 8 Uhr Salve
Sonntag, den 20. Februar, gemelnsui. hl. Kommunion des Frauen-
uod Müllervereins. 3. Ordens und des Kirchenchors.

Methodistengemeinde Friedrichsdorf
Sonntag, den 13. Februar 1927.

Vormittags 930. Uhr Predigt u. » bendmahlfeler W. Flrl
Mittags 12.30 Uhr Sonnlagsschule
Abends 8 Uhr Singstunde
Mittwoch abend 8.15 Uhr Bibel- und Gebetstunde
Freilag abend 8.30 Uhr Jugendbund.

Methodlstengemetnde Köppern
Sonntag, den 13. Februar 1927.

Mittags 1 Uhr Sonnlagsschule
Abends 8 Uhr Predigt. Prediger W Flrl
Donnerstag abends 8.15 Uhr Bibel- und Gebetslunde.

Französi .ch- reformierte Kirche Friedrichsdorf,
Sonntag, den 13. Februar,

9,30 Uhr HauptgollesdiensC
10,45 Uhr Jugendgottesdienst
Montag abends 8.30 \ ihr Jungmännerverein
Dienstag abends 8.15 Uhr Übungsabend des Kirchenchors

Donnerstag o ends 8.15 im Saale des . Welten Turm* Gemeinde¬
abend und Pestalozzifeier.

Freitag abends 8.30 Uhr Jungmädchenverein.

Evangelischer Männer- u. Jünglingsverein,
Bad Homburg v. d. H.

Vereinshelm: Kirchensaal 3 der Erlöserkirche
Wochenordnung vom 13.- 20. Februar 1927,

Sonnlog 8 Uhr Bibelabend. Jeden Montag ob. 8 Uhr Turnen
In der Turnhalle Bürgerschule 1 8 30 Uhr : Posaunenchor Dienstag,
ab. 8 Uhr Bibelbesprechung Freilag abends 8 Uhr : Jugendtreffen

Jeder Junge Monn ist herzlich» eingeladen.

Sbttrtttaer Wurst- uni» Fleischwarenhaus
AudenstratzeS J- Bilz  Selefon 289
Der stetig wachsende Kundenkreis und der bis jetzt schon zweimalige vollständige Ausverkauf meines

Ladens ist nicht allein auf die den Verhältnissen angepahten Preise, sondern in erster Lime aut die

meiner Thüringer Wurstwarf n zurüdezuführen.
Alle Wurstarien sind vorrätig u. unter Garantie in Thüringen hergestellt.
Lieferung erfolgt auf Wunsch frei Haus.
Heute Samstag verkaufe ich jedes Pfund Serveiatwuist zum Preise von Mk. 2. 20, damit sich jeder von de

überzeugen kann. _

r OCXDOOOOCOOOCOOOCOOOOOOOOOCOOOOOCooooDr. med. Albert Lotz
prakt. Arzt

wohnt jetzt (I80)  •

Kaiser Fiiedrich Promenade 19, pt.
Fernruf 996 Fernruf 996.

vorher Kaiser Friedrich Promenade 67
Sprechzeit : 8.30 bis 10,30 Uhr, 2 bis 4 Uhr.

DOOOOOGOCCXXXJOCOOOCXXDOCOOOCOC'OOOÖ

OOHd 150  4M grvtz
in» Rebenraum zum Aussteller! von Kochkessel per so¬
fort gesucht. Angebdle unter 285 an die Expedition
erbeten.

■ ■ uiiaiikiiBK
1 oder 2

Zimmer
mit

Küchcnbenutz.
sotort zu vermieten.

Offerten unter 287 an die Exped.
ds. Blattes.

Qualität meiner Ware
278

Ziegen - und
Pferdemist

254 zu verkaufen.
&. Ehr . Kardl

H. d. Rahmen 19.

Papagei
251 sleisz. Sprecher
gibt preiswert ab mit Ga¬
rantie. Angebote unter
S . T . 410 a. d. Exp. d. Bl.



Mahnruf: » Die Kur fall gehoben werben !"
Starke Männer können sich melden
Durch Kumor am Sonnlag Abend im

QXfyCtttffCfydt «&30f auf der 2. närrischen
Jazz -Kapelle ! — Stimmung!

Kommen» lochen, staunen und sidel sein. Es ladel srenndlichsl ein Kch. Ackermann 282

Freunden und Bekannten die lieslraurige
Milieilung, bab mein heißgelieblcr. Ircubc«
formier Mann , mein gütiger liebevoller Daler,
Sohn , Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel (286)

LZerr Kerur ich Mvsl
im 42. Lebensjahr »ach schwerem, mil großer
Geduld gelragenem Leiten geslern 21bend um
7Uhr  uns durch den unerbiillichen Tod
enlrisscn wurde.
Im Namen der licslrauerndcu Kinleiblicbenen

Dorchen Mvsl» ged. Meyer
und Tochter Grete !.

Bad Kvmbnrg. den 12. Februar 1927
Luisenslraße 18.

Die Beerdigung finde! am Monlag, den 14.
Februar, nachmillags5 Uhr von der Kapelle
des Waldsriedhoses aus slalt.

Kombnrger Mäunergesangverein

Nachruf.
Am l l . Februar d. I . ist uns unser Mit¬

glied und langjähriges Borslandsmilglied

Kerr Keinrich Most
durch den Tod enlrissen worden.

Wir verlieren in dem Enlschlasenen einen
der Besle»unseres Vereins, einen lieben Freund
und eifrigen Förderer des deutschen Männer-
gesangs.

Sem Andenken wird uns slels unver¬
gessen bleiben.
288) Der Vorsland.

Der bekannte Arzt und Dozent
an der Universität Wien

Dr. Aschner
empfiehlt reinen Bohnenkaffee

TRINKT

den feinen BohntnkäffeC

Marke Kaiser-Otto
für Gesunde erfrischend
für Kranke stärkend.

(222

OHo Kaiser
Tel . 976 Lebensmittel Obergasse 3

Alles slaunl über
meine billigen

Preise

»

Prima Pferdefleisch ohne Beilage p. Psd —.40 Mk
Suppenfleisch .. —30 „
Lenden im Ausschniil „ —.60
Roslbees, , .. .. .. —50
Kochfleisch .. .. —.40
Servelalwurslm . Schw. gem... „ —.60
Mellwnrsl .. .. —80
Bierwurfl m. Schweinesl.gem. ,, 1.—
Fleischwursl „ —60
Würslchen pro Siück —.10

Die Wurslwaren sind mit dem besten deutsch. Schweine¬
fleisch verarbeitet keine Ausiandsware,

Eckhardt Kardt : : Pferdschlächterei
nur Töpscrweg Nr. l 268

Lichtspielhaus
L nisen fl rahe 89 Telefon 433

99 Ben Hur €€

Albert Koch
Bad Homburg v. d. H.

Hinter den Rahmen ZI
Fabrikation sämtlicher

Besen- , Bürsten- u.Pinsel¬
waren für den Haushalt u.

Industrie.
Reparaturen in Bohner

217 werden sorgfältig
ausgeführt

JALOUSIEN
Kolz- u. Wellblech-Rol-
lade«, Nollschuhwände.
Kolzrollo. Klappladen u.
Gurtroller liefert (229

Philipp Blummers
Nödelh..Kleemannslr. 14111
Reparaturen prompt und
sachgemäß.

Jedes Wort der Anpreisung
ist bel diesem Film überflüssig.
Fragen sie ihre Freunde » die
den Film gesehen haben.
Morgen Sonntag unwider¬

ruflich leyler Tag.
Beginn der Vorstellungen am Sonnlag:

2.3« Uhr»5 Ahr und 8.3« Uhr.
Besuchen Sie bitte die unge¬

kürzten 2?achmiltags-
vorstellungen.

Ab Montag:

Z . \

Empfehle jeden Tag
frische Bach waren . Spezialilnl: Käsekuchen

Beslellungcn aus Torten werden
290 cnlgcgengenommen.

Robert Steegmann
Ersrischuugsraum/ Eigene Konditorei Am Markt

Photogras Dannhos
am Schloff» Kerrengasse 1 Z

Auf Maskenausnahmen
groszerr Rabatt

Ausnahmen bei eleklrifcheni Lichl. Bis 10 Uhr
abends geöffnel.

^ . « f o

In den Kauplrollen:
Karry Liedlke Oll Dagover

Ernsl Derebes 283

Berantwortlichfür den politischen-, Handel»- und lokalen Teil
Kurt Löbcke, für Inserate Thristos Dlckenscheid, beide in Homburg.

Bringt Euer (seid in die öffentlichen Sparkassen
Sie Sind  mündelsicher : Für die Einlagen haften

ihre Kommunal-
verbände mit
ihrem Vermögen
und ihrer Steuerkraft.

Sie arbeiten gemeinnützig : sie nehmen sp beider
von 1.— Mark
an entge» (210
gen u. gewähren
zeitgemäße Zinssätze.

Sie werten die alten Guthaben ihrer Sparer auf.
Nassauische Landesbank
Nassauisdie Sparkasse *

Luhrnstrafje 89

Kreissparkasse des
Gbertaunuskreises

Lulsen >tral )e »8 - 90



36 .Kombnrger Nenesle Rochrlchlen"

Sonn .agsworle.
.urtttnt je hat nn? eine Zeitentwicklnng»'K-r - - c -m"'e

ncfiiljvt. da» nicht die Zugehörigkeit des Btn. s. . :r
Ist. »leiste« das Zeugnis wahrer Verwandtschaj, ,,t, a>S
bic heutige. Längst schon sind alle, die es wirklich ehrlichn.u
bic chikunst unseres Volkes ineinc», von der schweren Besorg¬
nis erfüllt, wie lange noch die verhängnisvolle, uug"' gnister«
lichc Zwietracht ihre verderbliche Rolle weiterspielcn soll.

Gott hat uns für einander geschaffen, als eine einige
arosie Gemeinschaft, die da für einander leben und ltznipfeu
so», auf das; nicht das Schicksal den letzten Rhythm»« der
Brüderlichkeit zerstöre und uns heimatlos mache in der alten,
lieben Heimat. Wohl ist Zwietracht eine Sache des Zwange«,
„icmalö aber Eintracht und Gemeinschaftsgefühl. ' ic komme»
allein aus dem Born der sittlichen, lebendige», seelischen
Kräfte, dessen Heilsströme ans dem Gottcsglaubeu, ans der
Lehre Jesu, entspringen. Und diese Lehre de« göttliche»
McistrrS vrediat nicht Ablondernna. lande.» Li-bo >» ein.
anoer, oa wir >a alteKinder des einen, gleiche» Vaters sind.
»!ls einst der Heiland Jesaiaü erschien, um ihn zu seinem Bolen

wählen, aus das; er helfe, das Bolk zu crlö>e», sagte Icsaias
i„ tiefe». Schmerze: „Weh' mir, ich vergehe' Tenn ich bin nn-
reiner Lippen und wohne unter einem Bolle unreiner |
Lippen". Ist dieses Wort nicht geschrieben auch Jiir unsere ‘
Gegenwart? Jeremias sah seine und des Volkes Schuld mit
klarster Erkenntnis, heute aber fragen so viele, die die »Rassen
mr Erlösung und Befreiung führen könnic», längst nicht '
mehr nach Schuld und letzten Folgen. weil sie gar tei» Inter«
esse daran habe», das, ein einträchtiges und lebendiges Ge-
meinwcsen geschaffen wird.

A Franlkurt a. M. (E i n w c i h u >-. g d e n -?u en
Ha n d w er kc r ha u scs.) Am Sonnte , wir» das neue
Handwerkerhaus in der Braubachstraße durch eine» Festakt
seiner Bestimmung übergeben. Es enthält in den verschiedenen
Stockwerken die Geschäftsräume der Handlvc.. kainmer, Ber>
sanimlungsräume für die Innungen und einen großen Fest-
saal.

A Kelsterbach. (Sclbst in ord a » der Stark«
str oml c i t u n g.) Ein in der Kunstscidesrabri! beschäf¬
tigter junger Mann, der fürchtete, wegen Tisjercnze» mit
einem Vorgesetzten entlassen zu werden, erweiterte den Mast
der Starkstromleitung. Er berührte dabei die 220 000 Bolt
starke Stromleitung und fiel tot zu Bode».

A Kassel. (Beisetzung dcS v e r n n g l ü ckt e n
Fliegers Küpper  S.) Ter Flugschüler Paul Küppers
aus Bonn, der Ende vergangener Woche aus dem Kasseler
Flugplatz tödlich verunglückte, wurde ans dem Kasseler Haupt¬
sriedhof feierlich bcigcsctzt. Biele Kameraden und Mitglieder
des Flitgvcrbaiidcs gaben ihm das letzte Geleit. Ein „Peli¬
kan" in den Lüften entbot den letzten Flicgcrgrns;.

A Marburg. (EinSoldattödlichverunglückt .)
Ans dem Truppenübungsplatz Ohrdruf veranstalten gegen¬
wärtig das dritte Bataillon des Rcichswehr-Inf .-Rgt. Nr. 15
aus Kaffe! und das Ausbildungsbataillon in Marburg Schieß¬
übungen. Der Flötcnsolist der Marburgcr Garnison-Kapelle
Kahmann stürzte auf dem Uebungsplatz eine Treppe hinab und
erlitt eine tödliche Gehirnerschüttung.

A Limburg. (HutoUnfall .) Abends ereignete sich
auf der „Meil , etwa 1000 Dieter von den letzten Häusern
Limburgs entfernt, ein Autonnfall. Der Wagen der Leder-
Handlung Ricfer wurde nach einer Reparatur zur Probe ge-
fahren. Aus dem Rückweg kam der Wagen ins Schleudern,
rannte gegen einen Baum und übcrschlug sich. Ein hinten im
Wagen sitzender Lehrling wurde herausgeschlcudert; er erlitt
einen Rippenbruch und Hautabschürfungen. Der Chauffeur
trug ebenfalls Hautabschürfungen, einen Armbruch und ein«
Gehirnerschütterung davon. Die Ursache des Unfalles könnt«
noch nicht fcstgcstcllt werden, zumal der Wagenführer noch
nicht vernehmungsfähig ist. Das Auto wurdc total zer¬
trümmert.

A Limburg. 051 Schase von der Weide  g cstob -
l eu.) In der Gemarkung des 'Nachbarortes El; sind nacht»
61 Schafe von der Weide gestohlen worden, ohne das es ge-
lang, eine Spur von den Tätern zu finden. Die Schafe wur¬
de» wahrscheinlich in Autos sortgeschasft und dürften einzeln
aus den Märkten abgesetzt worden sein.

A Wiesbaden. (R od clunsal  l.) Nachmittags fuhr
der 13 Jahre alte Schüler Theo Schick in der Nähe des Re-
staurants„Tannenburg" bei Hahn mit seinem Rodelschlnwn
in ein Holzfuhrwerk und zog sich dabei eine so schwere Gesicws-
verletzung zu, daß er ins Städtische Krankenhaus eingelieiert
werden mußte.

A Mainz. (Fehlbetrag bei der Mainzer
Straßen bah ».) Die Stadtverwaltung hat der Stadtver¬
ordnetenversammlung eine Vorlage zur Beschlußfassungzu-
gehen lassen, die sich mit der Aenderung der Fahrpreise der
städtischen Straßenbahn befaßt. Diese arbeitet nämlich mit
einem Fehlbetrag, der für die Zeit vom 1. April bis Ent-.
Dezember 1926 sich auf rund 1-13 000 Mark beläuft. Ta, wie
die Verwaltung behauptet, eine Ersparnis im Betriebe seicht
nicht dnrchgcsührt werden kann, will sie es zur Hebung de»
Verkehrs nun mit einer Perbilligung des Fahrpreises ver.
uchen. Der neue Tarif sicht 20 Pfg. als Grnndfahrprcis vor,
ür weitere Strecken ist ein Einheitspreis von 30 Pfg. vorge-
ehen. Außerdem soll durch die Ausgabe von Fahrichein-

Heftchen eine Verbilligung ermöglicht werden.

kl'A Alzey. (AuS dem fahrenden Zug  „
j \ v»  n flcn.) Ein etwa 25jähriger junger Mann sprai>
LZ' '.scheu Wörrstadt und Armsheim aus einem in Fahrt befind,
ü' » Personenzug. Der junge Mann, dessen Personalien
iw nicht scstgestclit sind, erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Wiesbaden. (Veranlagung  z n den  K osteu
der  H a n d w cr ks ka m mc r W i c s ba dc u.) Ter Re-
s. ..ingSpräsident hat die Genehmigung,erteilt, das; die Ge-
n luden des HandwerkskammerbezirksWiesbaden mit Aus¬
nahme Frankfurts mit 20 Prozent der staatlichen Gewerbe,
stencrsätze nach dem Ertrag von 192.', zu der»och für 1920 gel.
tenden Umlage in Hohe von 55 000 Mark heranzuziehen sind

A Wiesbaden. (P r ä si d i u m s w a h l en der Wies¬
badener  I n d ii st rie - u n d Ha n dc l s ka m me r.j
Zum Präsidenten der Industrie- und Haudelskamnicr wnrd-
Fabrikant Asbach, Wiesbaden-Rüdesheim, zu stellvertrelender
Borsitzenden wurden Kausmann Mcrtz- Wiesbaden und
Generaldirektor Hummcl-Hochhcim wiedergewählt. .

t Bingen . (Eisenbahusa  ch schule  B i ngc».)
Hier iji eine Eisenbcchnsachschule cröjsuet worden

Westerburg. kBo m Z » g » bersahre u n » d ot >
töte  t .I Bei der Station Haltert an der Eisenbahnstr

.stcrburg- Altenlirclien versuchtee » Arbeiier mit sein. ,»
!> >kur; vor einem heranüranscnoen Personenzng de» '1 >«
ü 'gang zu passieren. Der Mann wurde jedoc» vom Zi,»
ei -t und getötet.

/.\ 'Darnrsladk. (R e» c Vorlagen i »t hessis ch•n
Lanüta  g.) Dem hessischen Landtag sind eine Anzahln er
L orlagen zugegangen»ans denen inSbesoneere die Regien . S-
vcrla,.c betresjend Gesetzcnttvurf über die Neuordnung c-'i
Gruno- und Gewerbesteuer zu erwähnen ist. Die alten geiey.
I' Heu Vvrschrislcn sollen durch neue, der Wandlung der Zetz
angepaßte ersetzt werden. Die Steuersätze sind nicht genannt
sie sollen durch ein besonderes Gesetz jährlich bestimmt wer
de». Bei der Gewerbesteuer wird das ermittelte Gclvcroe-
lapital für die ersten 2000 RM. mit 50 v. H. angcsctzt, für di-
weiteren angcsangenen oder vollen 2000 mit b», für den Res»
tnit 100v. H. — Eine weitere Regierungsvorlage betrifft di-
Immnilität des sozialdcinokratisciie» Abgeordneten Alaun
gegen den ei» Lffizialvcrfahrcn wegen Bcleidignng schwet»
In einer Zeitschrift soll Mann gegen:.'!eg!erungsbanrat('Ic !>->
luid die staatliche Bauverwaltnng Beleidigungen unter der
lleberschrift„Schluderarbeit sü r die hessische Regierung" ver»
« senllicht haben. Ein sozialdcmv.'rati'cher An Ire nelt o •>
c i Rvlgcsctz über die Arbeitszeit hin, dem die Washingtoner
Ackommen als Grundlage dienen solle». Ein Zentrums»», >, >
will eine llnterstützung an die vor dem 1. April 1920 in de» j
Ruhestand getretenen Pensionäre (sog. Altpensionärc) du i
c ne Gcldznwcisniig im Gesamtbeträge von 50 000 RM. a»
d e sich in wirtschaftlicher Hivttage Befindlichen gewähret»,
Ein anderer Zentrumsantrag ersucht»m Errichtung eine»
Verhältnisses der planmäßigen zu d u anßerplanmäs
Stellen von 8:1. Ein dittcr Zentriimsaiitrag endlichd i»-,
ans schärfere Durchführung der Vorschriften zur Heilighall!.»,
der . onntagS.

«cden'tafel für den 13. Februar.
1II!) Tlistimg der Universität'Rostock. — 1.511 Herzog Albrecht

-in Preußen wird Hochmeister des Deutschen Ritterorden». —1572
1- der Goldschmied und Bildhauer Benvenuto Eclllni in Florenz
(* 15-Och. — 1751* der Diplomat Fürst Tallcyran-d in Paris
( j- 1808). — 1 13* der Gencralseldmarschall Hermannv.Eichhorn
in Breslau (t 1918). — 1883f Richaid Wagner Venedig
G wich.

Gcdenklasrl für den 11. Februar.
1!!)■>f Johann Gillenberg, Erfinder dr Puchdruckerlnnst, \

MainzG zwischen 1391 und 1397). —1715 Sieg der Preußen über
sie Oesterreicher bei Habclschwerdt. - 1770 Der englische See-
fahrcr James Eook aus Hawaii ermordet(* 1728). — 1830* dec
Theologe Richard Adalbert Lipsius in Gera 9i' 1892). - 102«
+ der bayerische Politiker Graj Krai,t v. Erailägemm in - uiuchen
> mm

Genaue Briefaufschriften unbedingt erforderlich.
Die Postordnung schreibt vor. daß die Llusschrift der Ge-

schäftspapicre die Bezeichnung„GeschäftSPapierc", diĉ Auf-
fchrift der Warenproben die Bezeichnung„Warenproben oder
.Proben" oder„Äkustcr" und die Aufschrift der Dtischsendun-

gen die Bezeichnung„Mischscndungcn" enthalten muß. Um
die Unzuträglichkeitenzu vermeide», die sich ans dem Fehlen
dieser Bezeichnungen für Absender nnd Empfänger ergeben
können, wird dringend empfohlen, die Sendungen in jedem
Falle in der vorgcschriebcnen Weise zu kennzeichne».

*
'# Wettervoraussage für Sonntag, 13. Februar: Anhalte»

der kalte», trockenen Witterung.
-!!- Voranmeldung und BoranSzahlüiig ans die Umsatz,

steucr. Da die UmrechnnngSsätze für die n.chtnotierten ans-
ländischen Zahlungsmittel ans technischen Gründen nicht vor
Mitte deS Monats fcstgcstc'lt werden können, werdcit̂ebenso
wie im Dezember 1926 und Januar 1927 auch im Februa'I
nnd März 1927 allgemeine Zuschläge nach8 170 Ab,. 2 de,
Reichsabgabenordnungund Verzugszinsen nicht erhoben, wenn
die Vorannleldnngcn und Boranszahlnngen ans die Umsatz¬
steuer bis einschließlich 15. Februar und 15. D!är; 19. , bena
Finanzamt (Finanzkassc) eingehen.

Christian Esser
der Bürgermeister von Eynattcn, wurde als BeÄreler der Ds»
volkerung der Kreise Eupen-Malmedy in den belgischen Senat
gcwählr.

Den Rundfunkteilnehmern,  die durch ein»
Wcllenänderung inlangenehm betroffen sind, wird empsohleir
prüfen zu lassen, ob ihr Empfangsapparat für die neue Well«
geeignet ist. Unter Umständen wird an manchen Stellen auch
ein/ Heilte Verbesserung der Antenne notig sein, um die frü.
Here Lautstärke wieder zu erhallen. Im übrigen ist in de»
letzten Tagen mit dem großen Langenbergcr Sender Versuchs,
betrieb gemacht worden. Dadurch wird im Rordwcstcn
Deutschlands eine wesentliche Besserung eintrcten. Auch de,
Tcutschlandsender für Welle 1300 Meter ist im Umbau be-
griffen und wird tut nächsten Sommer mit etiixi fünfmal stör-
lerer Leistung arbeiten. Es ist zu hoffen, das, durch diese neuen
Maßnahmen der Deutschen Reichspost bald wieder die voll«
Zufriedenheit aller Rundfunkteilnehmer hergestcllt ist.

Iwettes Blatt

Zohmn Selnrich psialozzi.
Zur 100 . Wiederkehr seines Todestage «.

Am l7. Februar jährt sich zum 100. Male, daß Johann
Heinrich Pestalozzi, der große Volkserziehcr, in Brugg im Aar«
gau für tntmer die gütigen Augen schloß. Er war der Pionier
der großen Sache, die wir als Volksschule kennen. Alle Orte,
die nur eine Volksschule ihr eigen nenne», sowie alle, die ihre
Segnungen kennen, sollten an diesem Tage des edlen Alannes,
dankbar gedenke».

Johann Heinrich Pestalozzi wurde als Sohn eines ArzteS
am 12. Januar 1710 in Zürich geboren. Das Kind war sechs
Jahre alt, als der Vater starb. Die Mutter erzog den Knaben
nach bestem Wille». Leider pflegte sie mehr die gemütvolle
Seite seines Wesens, was ihm später im Kampfe des Lebens
oftmals zum Hindernis wurde. Tie dnrchgrcifcndc Hand nnd
der weitere Blick des Vaters hätten Pestalozzi mehr männliche
Tatkraft und Umsicht mit aus den Lebensweg gegeben. Von
Einslu,; ans die weitere Entivicklung waren noch die Ferien¬
besuche bei seinem Großvater, der als Pfarrer in Hong lebte.
Hier lernte Pestalozzi schon als Knabe die Rot nnd Kümmer¬
nisse seiner Mitmenschen kennen. Je älter er wurde, desto
mehr reifte in ihm der Entschluß, dem Volke zu helfen, seine
uncntfaltcteii Kräfte zu wecken und cs ans seinem Elend
emporzuheben.

Pestalozzi gedachte als Pfabrer in diesem Sinne am besten
wirken zu können; doch bald gab er diesen Gedanken ans und
studierte die Rechte, um als Advokat in größerem Umfange
aller Rvl zu steuern. Rach einiger Zeit schien ihm auch dieser
Beruf nicht hinreichend genug: er wechselte»nd wurde Land¬
wirt. Zwanzig Jahre leitete Pestalozzi sein Gut Reuhof, t ,»
ec eilte Armenaiistalt angcgliedert hatte. An den ihm anver-
tranten Kindern tat er sein Bestes, um sie körperlich, geistig
und sittlich zu erziehen. Trotz besten Willens nnd hingcbcndster
Arbeit mußte er das Werk aufgeben. Undank»nd Berstäi>d-
nislvsigkeit, auch Mangel an Unterstützung, sowie der eigne
unpraktische Sinn trugen zur Auslösung bei.

Run folgen 16 Jahre bittrer 9!vt. Pestalozzi erhielt sich
nnd die Seinen nur ans dem Ertrag seiner schriftstellerischen
Tätigkeit. Reben andern entstand»och in diesen Jahre» sein
Hauptwerk„Licnhard und Gertrud". Das Jahr 1796 brachte
jiir Pestalozzi ein neues Arbeitsfeld. Er sagte: „Ich will
Schnlmcister werden". Ter Ort Stans wurde in jenem Jahr
von den Franzosen verwüste». Im dortigen Kloster»ahm
Pestalozzi die Waisen.inder ans, um ihnen das Elternhaus z»
ersetzen. A!it unendlicher Liebe und Aufopfernng kämpsie er
gegen»lannigfache Cchwierigleiten, d e sich ihm in Oäcstalt»wir
Verwahrlosung, Mißtrauen und Undank seitens der Kinder
uno der Bevölkerung in den Weg stellten. Kcins der Kinder
schien ihm wertlos. Er wollte die Kräfte der menschliche» Na¬
tur, die der Schöpfer auch dem ärmsten mitgcgeben hat, zur
Entfaltung bringen. Hier istd i e W i egc dcr mod er n en
B v l ks c r zi ehn n g.

Pestalozzi blieb nun dem Beruf als Erzieher treu. AIS
da» Staufer Kloster Militärhojpital wurde, siedelte er nach
Burgdorsf, später nach Münchenbuchsce über, um dort Schulen
einzurichtcn, die bald in weiten Kreisen Aussehen erregten.
Nun konnte er seine Erziehungü- und Unterrichtsideen aus¬
giebig verwerten. In diesen Anstalten zog er schon eine Reihe
Schüler zu Helfern seiner Arbeit Hera»; jedoch sein praktisch.'»
Ungeschick brachte cs mit sich, daß ihm die Leitung der Schnlen
genommen wurdc, was ihn tief kränkte. Tie Stadt Jfericn
nahm Pestalozzi auf, um ihm die Gründling einer Anstalt zu
übertragen. Ans allen Ländern kamen nicht nur Zöglinge,
sondern auch Gelehrte, Fürsten und andere bedentcnde Män¬
ner jener Tage, um den Menschen Pestalozzi und seine Unter¬
richts- und Erziehungsmethodekennen zu lernen. Die Aner¬
kennung, die ihm in jenen Tagen zuteil wurde, half Pestalozzi
versöhnend über manches Schwere der letzten Zeit hinweg.
Leider nahm ihm der unerbittliche Tod die treue, tapfre Le¬
bensgefährtin, die ihn oft ermutigt und getröstet, als er noch die
ökonomischen Verhältnisse mit praktischer Umsicht ge!e tet
hatte. Zu dieser Trauer gesellten sich Streitigkeiten unter den
Lehrern der Schule. Pestalozzi mußte auch hier das Tor
schließen und Jfcrten verlassen. Als müder Mann ging er zu
seinem Enkel nach Neuhof, wo er vor 50 Jahren seine Arbeit
als Erzieher begonnen hatte.

Die gesamte Menschheit sollte diesen Mann kennen, als
einen der Größten und Edelsten, die je über die Erde gingen.
Selten ist in einem Nienschen der Geist der erbarmenden Lieb«
die stete Bereitschaft andern zu dienen und sich aufzuopfern. so
lebendig gewesen wie in Pestalozzi. In diesem Sinne gaben
treue Freunde seinem Grabe die Iinschrift:

Alles für andere, für sich nichts

Mordprozeß Krämer.
Unter starkem Andrang des Publikums au» Ltmvurge. .

an« dem Westerwald begann der Prozeß gegen den Mädck)«n-
mördcr Krämer, der am 23. Mai v. I . fein« Braut, daS
Dienstmädchen Anna Benner, in bestialischer Weise ermordet
hatte. ,

Der Angeklagte selbst ist Maschinist in einem Sägewerk
«nd war als Schürzenjäger bekannt. Mit der Ermordete«
besaß er schon-in -t'ind von drei Jahren, außerdem ertvartete
>ie Benner <bce«x-ttere Niederkunft. Sie befand sich beÜaff
m CfaMtmid« kt gMueuflinit Du»- _ , _ -

einenE'lbricf
rief der Angeklagte das 'Mädchen am 26. Mai zurück, angeblich,
um sich»nt ihr' traue» zu lassen. Er holte sie am Bahnhof
Rennerodt ab und ging mit ihr in der Richtung nach Hohn.
Angeblich kam cS unterwegs zu Streitigkeiten, wobei nach An¬
gaben des Angektagteil icinc Braut ihn tätlich angegriffe»
haben soll. Auf Einzelheiten will er sich nicht mehr erinnern.
Als ec dann das Mädchen in seinem Blute liegen sah, wollt«
er es ans feinem Fahrrad nach einem Brunnen bringen, um
es vom Blut zu reinigen. Dabei habe er bemerkt, daß die B.
tot war.

Die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft haben ergeben,
d̂iß

ein wohlvorberciteter Mord
vorliege» muß. Die Aussagen des Angeklagten widersprechen
sich immer mehr. Die Handtasche der Tote» mit der Fahrkarte
von Herborn nach Hohn wurde in seinem Bett versteckt auf-
gesunde». Seine blutbefleckten Kleider hatte er ebenfalls ver¬
steckt. Die Zcugenausiagen stimmen im allgemeinen dtihiu
überein, daß die Ermordete ein braves Mädchen gewesen ist,
während der Angeklagte ständig hinter anderen Mädchen
her war.
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jTtttr,j '«Mie 'tiW iiüd anvtr '.'Mvt 'n, ' - Pnnktrolleni,
ÜiMstW .ecken,/̂ UJinffcr̂t flru'j Brust uni MftrfctV, —1 Tiido-
leiht titfbjWafleVcil/ 1 hkiitE 'HE ttitli ^ fattifiiteit,-i- - ’iml*
M 'M ^ MU .dei '-Hihönbeit MiK < tzln. PtiiafD .-Bild

a u f Prvib e. »-„ Wen ,i m,i u oh n e ^ Ä'B
fonnnW : in t?  drck i « j st >uNd >tOb>stÜIlzck< >' > ' ' " >:».
. . .AieDameu in . unsren Tagen , v- habe » ivirÜich . Wver
ftit .haäbt / ^  denn ^ihre Schönheit <,16 Mistel Wiit '- er»

Iren -« IHM 8 - 'PudtV , 'Pchnikntön und -.Nir»
ME ^ lMetiUe , utid onIre '/Ht ^ ti^ - Pnnktrolleni,
*iv<5
6lVtd

'Muh
■fbcl

.ftV tirtMVit' n- -" M fltfj
ftfitnt' itWWV-y'ielV'Ot1(Tcbcu.
2rM ."2ll>'bic ,<tiitiffltr

. . .E ., . . v . . . ,.w. ..äi ^ ä' -rech^ schön- zu 'jdit, a -
cbd«'i.'ptfnt ,l Hf{j ‘titibcf # flscheü' Äst ^ - ^ dMiüchmaltst 'sw ' NMrtikicrt,—wenn ihre Arbeit man schimvficri:-'̂ ŝ 'stVtifi siesvSpanrrtn ^ehr , ^ ükiö̂ ftiW ’fftMivart'rfinmb lnimdVimlir.
cim ßiirf muV ' tttd Sanatorium / rUr.vort ' smid ini Lcivratärium
d Ehemikei , "daß däK- HaariFärvvintttcl schuld' dnin
J wai . Die ' Dame verklagt don Figäro , »̂ ,der abeengt ganz
■Iccfd ,MIeso, ^ l-soll inir dir >Stva 7'leim ansgkbvtiitliior - si schuld
i ist Mein bet Fabrikant !* 'TüchSv geht ' dis .Klogelher ' tilildihin,
- — 'bc§ läug '.Prozcsse4 kckrz«r Sinnlstschliesslicht ;,eö,fanit
l tzeschcy'nj -^ . daß Schönheit kann verlvrnr gehn- ^ wenn dir
7 natümche Gestalt : dürch jtünst cherschönecomit dJnionlirj
-1viei »Mrst,ütte »ailch>cha.»« « liÄ '^ ) Mis ; Ä)tndsl Bainj dirirecht
- grouUch -̂ >itzr,kleines Rii,rchen »soKdl:,obwohb ^ ' sie! galt als

ein Schönhcits -Jdi >l ."" -2lj(iIder"zi« e.iikttnischen ' BsihNauoolt ..
55- >!Sie, -fl»sg- >.' ,te 'andrelsichilNitethtinE beim größten Schön-

i Zcit- instttUt^ riWels . s77i!Sic, >vÄ)ltü, .sicĥ i», meu .Mod ^ , -
r vayiusi -mansceoperierte eschn-iil --, -m, ,Doch»als : man nbnahm
i den "Berbkind/,/ —»Mabebiidie , Na - .,äbjck)eulich fand , -'- f itjee
! Schmchkit war ' zum Tecksel.-<}■&. -und, ,ihr Aprus, , oh»',igsle
i 8tpe *fel) ,j-r litt .bariknter bjhtere/ Mt, . da,kie,M .Sa »Min
, «erdirok iht Brottrvt Bghnrljchi tlagt . iicmus ' Schgbeueisgto e-
> hnnderttansknb,Doll «>.i,istijhtsS »th ^- ^ Hierdnrch wohl mancher
j »rst 'vrfüihft, ^ was ist so-oii, sriecheri-wert .,!,, ,
' • OsJnde » !Miß 'MabÄl Mli/ch »einr öl« spruch, i^ ' hat >wohl
r  ttneii -lei »?,, Geruch» ^ was »rau. für '.Schbnheit kann lie«
- tominrtti ^ 'Btellalchtlhats -aüchistb bnvbn '>vvt >lotntnett/l -aubaß
' ' t« Amerika Man 'isbnestbebt/ ! (weil 'tnan !̂sichij,auScinan >rr«
r ^ eMsl -LL-luniMitetidie '-tSH' nlsNebm - Aonn/ >̂ - rrttd '.jeder -lebt
» nach 'l « nor Notkit)/! bie ^Pttabcüh ' zn'ipropahiertull -lu >Und

möglichst bald zu legalisieren . — Tevj « i«li>1er :Paw L>lchsrtliit
8!lDenv »ri ^ -lIist7Pim !angeschei« v.Äk>»mpsrrii ^- i/kü«,,bjt'.- ausge«
(■ zeichnet«:Abüeitinei ^ tsirtzllcha»!iUrojmM !. -m, «welch-Wr«
„ zpekÜvm ermsn,n,tsichjbä ^,tvettn,ä »!vS,tmil,l ! Wich.ii»t «>AiN«rrka!
.n ^ Jungech ^ ultge»«svilch eiontülüch ^ -ibu loMst !-sir .-haben

r Wochen znv,Wühll ^ - ,jch glavbe.iP- Siävär'-ubaÂ ^ ais^ iNch
>! wstft in -Sentüt alten «Da -srn. nch irM .«d«auch„ypch,-einmal

tvagon./ -»>,«utsch te--Änr Ibi bt grufic,Pfüpqss- 0 -ans>dgf; lich'- jcsc
gejtitzusnntza, ^ , imdi^ obtt-̂ NitzrriMe mich- .mnmirAii

•vn '.': 'Dochchh ') tneinemchblcM^ tvabcirir̂ KsticskUvnhrscheitdlich
'7 «nlHtchegtbiltt/ in  bast >i8 tn lEifAlimgi goKlt„'̂ dcviachaS>0)c-

besteht,'«— tvetchee «btsi (Lits>ötmbrl>ng''bechitbürtii-̂ >ltnb so
>," ibi'e»Ärlel«cĥ stark-we!rWiitd«rt/ --̂ iibafo ich LtliieiikdaFtvenzler «!
-Ii 'tbiche. t̂ Dvch -'airchchl Mlbpä -ist'.ba»s-glcichd-«- äihnst-«dn.-kein
-' "LisMtj keinettDaK .- i—',lsi>'>lstdr»ilwirkkichlgav>kttm Lswst/ —
5 arlättUb ^ l kmeiit sicher Hanbjln -ibrn,iibu -rcrtebschchtnir «aller«
*' ycttkd. ul- DäbeiNst «« ganz einrrlrik, uUmb dir Besuchifroitdillig
n ^ei->:n^ Dax -drsuhvkiivzlichrtiwlAlpinift / ^ «lierÄus . denit8chfel

«estkdgctt'>!st, ^ :ivelchlvl>lbci«Ma'>»><ichibibö>tIegt, m  unb/lolt eS
“f ved ZllfMlMo ^ chitchtt Pvstibäl)Äin gelässen-iu- iibg er sticht
'-"-Mstvelch ltwvr betreff « *, -LtichchesWchwdsal«!stiIl-ö'W «- tetr

— tat sich hier so recht entfalwni !-m»M .sstürzte!'«a1rl>eriNnt^
SlnSWannjl -funfftm iWwrzMfht «'b« auyWl .,mis/^ » nb mußte
.N'̂ chnel« iSS !,Ärmchüichett>j .»-.isLas « hfjgzcherS

-gßochp «rr ^ l,ini
vs .peli 'chi»tt,GE ^m« ttlgbiMiP ^ iMtzitzsMhbch -̂ MstYichilch
nxlagnSlUlch wvsi « e»z, nigp,-M8ch,!ŝ 7,^ >U.' söll -Mch ÄrutpM ! Vcr!

doch nur — z>va^Mch,fsg,kSMlMch ^ e„FI»«ris7s?«̂ e!Mnisi
strafe sein ‘uc,t*
Freilnb , kominst du der Grenze nah, — so gib wohl acht, das
du ja — den Grcnzpfähl richtig respektierst — und nicht ir
sremdes Land -fhteWtötfift!  Heiligtum — ebcnsc
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n »Kr,lss »r'Hn! .̂ E«er. ■>..... . . ■ j
o17r-i 7rifftrreatoo ^ ujoabi’ijbet  Berliner Turiierschast,' Stadt»
»iiiitTtbMJMö ia. DolÄustcNmiksssagp bet vor einigew Tagen seinen
.i '.ctStljahrigen. Goburt- tag. .und. zugleich sein övjäbriges Juki«
» ■•'IwnumtiraÜ. Mitgtivb >ber:>Denlscl)«n Turnerschast veging. ' Int
>" ' Btnnd , genMnNeu istrilossag bereits seir 56 Jahren Turner,
n2ch»w'Lr MvarisäiMchechsgIahre der Iupendalueilnng der Ber»

liner Turncrsihaft angehört«. Diese Jahr « Zugendturnea
M >ch nicht untaeaäw.

in3

ryoMS .« Mg ESlson.
Zur A6. Wiedmkehr des BcbnrtotageS des großen ^ lsinderS.

, Ter in aller Welt bekannle große amerikanische Erfinder
Edison vollendet am 10. Februar seinen 80. Äelmrwlag . Wohl
selten kann ein Alaun wie dieser sagen, daß er der Welt große
Kulinrgnlcr gcschasfcn ho«, ohne die wir heute nicht sein
mögen und die uns in unserer Zeit als völlig nnenlbkltrlich
erscheinen. - „ ■■■/,  .

1 Edison stammt anS ciiter holländische» Miillersamilie . die
km Jahre 17157 nach Nordamerika änswiindette . Thimwo
Altva Edison wnrde 1847 in Millmt ,̂ 'Thioi geboren, ^ ie
schlechte geschäftliche Lage seines Bälere- p.Naug ilm schon in
frühester Fngend , zum hältSkicl>Sit LebeiO' o -erhall  mitsorgim
zu müssen. Er begann seli>e<Lattfbahn >" 7 ,-leiIiingöjtlnae.
Mehrere Jahre hlndnrch >vcrkanstd et c» s'. v Eisenbahn
zwischen Port Hnitotl tiiid Detroit Ze'-lKügeü. Mit 14 Ĵahchil
erhielt der junge, strebsame Alaiitt ' eive Stellung ' als Bahn-
telegravhist . In seinen freien Stunden experitnritlierte der
jnngij Edison sehr eifrig. Ta er infolge Ilebcrmüdnng seinen
Posten ständig nachlässiger vetsah . ivnbde ihm zur Pflicht ge«
inaän , während seiner iiächtlicheii'Tke'uststnttden alle 30 Minu¬
ten datz Morsezeichen A der nächsten-Tlatio » zu übermitteln.
Um der Direktion ein Schvippcl>en zu schlagen,«baute Ediivn
rmcll Aps»arnt, init einem yäiümerchen ' versehen, den der
schlaue Junge ztvischen deil« Morseapparat »nd«einem Wecker
rinbautc . Wa8 Edison hätte tgit sollen, das verrichtete iiitn»
mrhr der selbftgebanle Apparat mit Unübertrefflicher Punkt»
Iichll-ii. ' ' - - ' -I v .r,7b'.rimf,ttfi  s .', !!.- -,cii! .-zz.-»- - ' •<

)

,, 1876 hatte stch Edison in Menlo Park bei Net ek'ei».
-fleincs Laboratorinin eingerichtet, von dem'-.aus îu« gro'.e
Neihe technischer Wnndcr ihren Siegeslauf » in die SMdl''trVj,m.
und dem Erfinder Edison den Namen „Der Zauber r voll
Mculo ParN oinbräckM ', nolsirchssub-zirkk 21,01,28)

. ->> « Zu den crsten Crfinduizgrn Edisop^ gehüpewiBerbcMrnn-
«i gen .am .Aiorse - und Telegrapheazsysteui. Aus diesem Bebjete
r -lvürden in wenig . Jahren .ÜÜ/Pme/.lte 'gciAungi . ssKMr '.der
" -chedeutendsteit Erfolge wa)c/dex „Tran «sgtor, êzine. .EpsiMkng.
» .'durch die die selbsttätige U«hprtrstgnng Kpiẑ TelagräiuiIis auf
twWtrit  andere Leitung .epr«icht,, wu,r hc. , Ten " ügeiUlie-ipn .ÜHclt»
11 rühm des . genialen Erfjichezs -begrüildcleslchs . Jcchze Id78 ^die
»"-Erfindung der Glühlgnip «. Alle..Meliier !e-dzefe' aejvgljige

Entdeckung als ben!<skigdruch.^ l^eP neuen Zeitguers, , 1882
fetzte Edison das unter seiner Lentnng gcbäntc'drste'Ekekktizi--
lätKwerk der Welt in Betrieb.

n“  lsi unniögtich , die lüclen EkfindavtzMidKfeS '-genialen

heiji' .
'später die Dikliennaschiliei entwickelte, dtzv Schnellschriftgeber',
der die Erhöhung der Tclograplliegeschwiildigkeit ormöglichte,

'das Mikrophon, ferner daö Megaphon -/jur Hörbariiiächinig
^iwn -Schällwellen , der ZugtLlegraph.- das .ihine-ossop, das bild¬

liche Gegenstände in Bewegungworführs, -der.Minwczraph fein
BervielsältigungSapparat ) nsp, ' Im .stpiege erfand Edison ein
Luftschiff und bald darauf ein 'ZevstörungSnnitesl zur Pcriiich-
inng gegnerischer Luftschiffe. b 'bl ' iiei: '-' ', u. -

Das erst i» den letztest. Iahen Gcmcingnt gewordene tech»
Nische Wnnder des llsundfunkŜ aeht auf Arbeiten Edisons
zurück. Bereits 1875s hätte er die" elektrische Wcllenbildung
entdeckt, auch die, Bakü'lynröhre gchörtun seinen Erfindungen.

A» dieseti' Kzenigetz Bnstilelipa.. ist das außcrordenllick)«
Talent Edifous gettügciid' gckenn êjch>iet. Ilnd wenn an sei»
nein 80. Geburtstags das ämrriknulscLe Bvlk sein Kind mit
allen Ehruiigeil feiert, so gcschi»l)t- es mit vollem Recht. Auch
in den c-nderen'Ländern tvird- mair.de- oreisen Forschers dank¬
bar gedenken. \ \ ,

* ' n

Das Prenß̂ che S -w- rkSstckiiMrinm iiWr die lvirtschafiliche

Zusammcnfafsend ' heiß?^ s Vin dem Bericht des Preu»
fz ifche>1 Ha »delSini1 ckste rEms übbr di» Wirtschaftslage im
Januar : „Der erste Mimat d̂etz üeugjl Jahres zeigte ein
weiteres Steigen der Aktienknrsc. Di ^ a» der Berliner Börse
gehandelten Aktien erreichten einen Durchschuittskurs von fast
160 Prozent . Die PrMlbtwtfirüDer Steinkohlen » und eisen»

cheniischäu' ünv 'dri elenr'ölechmschelt̂ IhldUsknb̂ der Äuto»
mobil - nnd der Textilindustrie war verhältnismäM günstig.
Auch der Schiffbau konnte sich erholen, während die Lage der
Maschinenin'dustrie und des Handwerks immer noch zu
wünschen übrig ließ. Die Arbeitslose »ziffer stieg weiter und

u' crbeichlc,anchiiumer  chlcrüchsichtignng der Jahreszeit , eine
'2  idvdrohllche ^Hölie .i Ger «AußaiihaardA wies im «Dezember einen
i2--Eiiis » hrübersch»ß.von L27.'-Millionen Mark im vejnen Waren»
»hderkohp attsHtt-ini agaüzcn Jahre 19L6 war unsere Hxindcls»
"i bclänz «-init 71/1 .Millionen Mart, .u(im reiutzn Wareuverkchr

IktSi'Arillionon idNarynzahlenniäßig passiv̂ , bei Emrechnung
Bor diepairationstiofernngen ,aktiv." ..

>■■■.ut-J-jolt 11,i efjicrt ibiudnT wsiwat  7cd 121,720 öiiTiti
b ch„ !'.- Die wirtschqsisichc Lage des deutschen HqndwerkS
ck iiocknill iiii tfj r„ 2M l>vZZsh8<Ll88f . rrchtŝ nolchitiiiT

Nxtid!chinrd"dif8'TÄltschiü -' HändtverksIgibt bekannt:
,mtimdHuftft  Läac "deP deutschen Hanlstverks wird auch I

Berufe des 75a»gewerbes ngd dep BauiuUeiigeioerbe eine Per.
schlechlerniig dc's 'GtsMMst <m^ t." jsk̂ s?!fber dem Bormonai.

- Beding « ist dn.'serPet1chlochtettliild,m».wsejttz/>d»r<Id,di«.'».>ngüii.
stige Witterung , onderepseiitt.n»,gchb' -sich auch da; .
völlige Fehle,, !von ,»lene,inÄaumlsträ,»'» .mrangns-, i:l.-.fnhl̂ qr.
Auch fite die .übrig,-» >HqndzvntSzN»ime.« >wr.- ällzzur„ Isix hie

. Belleidiingoe jllnd EiglwürÄlbeiltNükir H»„d>v,vse,i,,Erachte
dar Bcrichismouat eino,BevjchleilMn >i,i.,diek-.GksäMtggn, --, )!
von vermehrien .i Avsträgen,chw, .-d»b -><mm>wprik7M-0 I hmstr.
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24 . Fortsetzung.
„Ec, mutzte jemand versuchen , nach Stettin durchzudrin-

gen , wenn man nicht überhaupt vorziehen sollte , die Dinge
ihrem Lauf zu überlassen . Dieser kleine Easthof scheint mir
eine freundliche Oase in der Wüste ."

Der mit den Verhältnissen des Bankiers Freytag und
des Grafen Achner vertraute Sachverständige wollte von
der Befolgung dieses schüchternen Hinweises litt seine Per¬
son nichts wissen.

„Ich bitte Sie , Ihre Anordnungen nach Belieben zu
treffen . Mir selbst bleibt im Interesse meines Auftrag¬
gebers nur übrig , mich irgendwo nach einer Verbindung
mit Berlin umzusehen , und wenn ich auch hierzu nach
Stettin marschieren sollte ."

So trennte er sich von seinen Ncisegcsährten und ging,
den Weisungen des ortskundigen Beamten folgend , ins
wetterhculende Dunkel hinaus . Das Glück schien ihm hold.
Bald stietz er auf ein rumpeliges Gefährt , das ihn gegen
gutes Trinkgeld ein Stück in der gewünschten Richtung
mitnahm.

In einem lchmdnrchwcichten Dorf stieg er ab und wan¬
delte allein in die Nacht hinaus . Die Wegweiser zu erken¬
nen war bei der Dunkelheit der Nacht und bei der Unmög¬
lichkeit , sich zur Beleuchtung der Schilder eines Streich¬
holzes zu bedienen , unmöglich . Doch mutzte die Richtung
stimmen . Immer den breiten Graben rechter Hand , hatte
man ihm gesagt , bis zur Cbanssee . die links entlang , und
nach etwa einer Stunde Marsch zeigt sich am Horizont der
Lichtnebel Stettins.

Nun schritt er schon gute zwei Stunden tüchtig zu , ohne
datz sich die gepflasterte Strotze zeigen wollte . Ein Dorf,
durch das er kam . war dunkel und menschenleer . Zwar
war es ihm möglich , an der Grenztafel den Namen des
Fleckens zu lesen , doch konnte er sich hiernach , da er die
Gegend stets mit der Eisenbahn befahren hatte , nicht orien¬
tieren.

Schlietzlich wurde ihm klar , datz er sich verirrt haben
mutzte . Der Weg stietz sich den Kopf an einem hohen Vich-
gehcge , wohinter es wie der Spiegel eines Sees aufblitzte.

Zur Ratlosigkeit blieb keine Zeit . Zurück ! Irgendein
Dorf mutzte Auskunft geben , und wenn er den Schulzen
Herausklopsen sollte.

Endlich tauchten hinter einer bewaldeten Deckung dieJhwarzen Giebel von menschlichen Wohnstätten auf. Inas Dunkel der Silhouette de» Kirchturm » schimmerte ein
Heller Lichtkreis.

E » war der Lampenschet , »o» de» noch besuchten
Wirtshause.

Der Sachverständige erfuhr hier , datz er wetr link » von
Stettin abgekommen war und bi» dorthin mindesten « noch

$t »i g» t« Stunden »u laufen hatte.

Nachdruck verboten.
„Bleiben Sie nur hier, " meinte der dicke Wirt . „Ich

habe zwei Dinge , die Ihnen die Körperwärme wiedergcben,
einen heitzcn Grog und ein gutes Bett . Morgen früh um
sechs Uhr fährt der Milchwagen nach Stettin , mit dem
schaffen Sie den Neunuhrzug ganz bequem ."

Der durchfrorene Wanderer befolgte , wenn auch übel¬
launig und in Zweifel über den Erfolg seines Untcrneh -t
mens , den Rat des Wirtes , der , da er seinen Geburtstag
feierte und die Fülle der trinkenden und schmausenden Gäste
ein Hoch nach dem andern auf ihn ausbrachte , den späten
Besuch mit grötztcr Liebenswürdigkeit und Fürsorge be¬
handelte.

Als der Sachverständige am nächsten Morgen aus fei-
nein dickbauchigen Federbett in die Welt guckte, lachte der
blitzblanke Sonnenschein über den Schreckcnssprung , den
einer , der die Zeit verschlafen hatte , in grötztcr Verwir¬
rung vollführte.

Es war Punkt acht.
Der durchs Haus ans vollen Lnnaen gcschmetterle

Alarmruf blieb zunächst ungehört , da die Folgen der lang-
ausgedehnten Geburtstagsfeier eine Dornröschenhecke um
das Haus gezogen halten.

Endlich torkelte ein verschlafenes Frauengesicht hinter
ungekämmten Haaren heran.

„Ist der Milchwagen schon fort ? "
„Mein Gott — der Herr wollte ja — nun ist er fort ."
„Ja , nun ist er for * und ich bin hier . Ist ein Tele . >

graphenamt in diesem Nest ? "
„Ja , neben der Schule ."
„Wann wird es geöffnet ? "
„Um acht."
Der durch eine Reihe tückischer Zufälligkeiten Hin « und

Hergeworfene zog sich in aller Eile an und stürmte zum
Postamt.

Hier erfuhr er , datz die Verbindung mit Stettin zwar
bestehe , die Depeichen von dort aber über Hamburg geleitet
würden , da die Verbindung zwischen Stettin und Berlin
unterbrochen lei.

Das dringende Telegramm , das nun an Bankier Frey»
tag , Avresi , abging , lautete folgendermaßen:

„Warne dringend . Angaben sämtlich falsch. Bruch
wertlos,"

Der Absender überdachte : um zehn Uhr ist die Trauung.
Wenn alle , aut geht — und es ist anzunebmen , da zwischen
Hamburg und Berlin Kabelvervindung oesteht —, kommti
dt « Depeiche noch zur Zeit , um dem Grafen Achner die ihm
notwendig erscheinenden Dispositionen möglich zu machen,.

Kopfschüttelnd wandt « sich der Sachverständig « dem
Gastbof zu. Wi , hilslo » der Mensch tu b*t Maschine
de» Zufall « zappelt.
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XXV.
Eine abgesagte Hochzeit.

Vergeblich wartete Bankier Freytag auf eine Nachricht
der zur Nachprüfung der Angaben des Grafen Wartenberg
ausgefandten Kommission.

Es war bereits neun Uhr . Um zehn war die standes¬
amtliche Trauung , zu der er ebenfalls als Zeuge gebeten
mar — übrigens eine umso höhere Ehre für ihn , als die
anderen Zeugen nur den adligen Kreisen angehörten —
und gleich hinterher sollte die kichlichc Einsegnung in St.
Nikolai stattfinden.

Es scheint doch in Ordnung zu gehen , dachte der Bankier,
sonst hätte man mir sicher schon einen Fingerzeig gegeben.

Das Telefon läutete.
„Herr Bankier Frcntag persönlich ? "
„Am Apparat ."
Eine bekannte Berliner Firma , die mit dem Bankhause

Jreytag seit langen Jahren in Verbindung stand , nannte
ihren Namen.

„Wir bitten um eine graste Gefälligkeit , Herr Bankier.
Ist cs Ihnen möglich , sofort einen prima Kundenwechscl
uver fllnfzigtausend Mark zu diskontieren ? "

„Unmöglich ."
„Wie , nicht bei Kasse? "
„Das immer . Ich muh aber spätestens in fünfzehn

Minuten zu einer Feierlichkeit und Sie wissen, dast ich die
Wechseldiskonts stets selbst vornehme ."

„Aber , Herr Bankier , in einer Viertelstunde ist ja die
Sache längst erledigt ."

„Gedulden Sie sich bis morgen früh ."
Die Antwort blieb aus . Der Bankier legte den Hbrrr

ans.
Gleich darauf läutete cs abermals.
„Verzeihung , Herr Bankier , wir waren unterbrochen.

Wenn Sie gestatten , bin ich in zehn Minuten bei Ihnen ."
Bankier Frcytag musterte das Zifferblatt seiner gol¬

denen Uhr.
„Nun meinetwegen . Aber keine Sekunde später ."
„Sie können sich darauf verlassen ."
„Schlust ."
Tatzächlich war es dem Antragsteller trotz der groszen

Entfernung von der Frledrichstrastc möglich , die angegebene
Zeit inneznhaltcn.

Der Bankier nahm den Wechsel zur Hand und prüfte
die Unterschriften . Hastig erhob er sich von seinem Stuhl.

„Von wem haben Sie dieses Papier ? "
„Von einem Grafen , Wartenberg ."
„Und Ihre Gegenleistung ? "
„Ein kompletter Dampfpflugsatz ."
„Ist er schon geliefert ? "
„Er soll morgen verladen werden.
„Haben Sie sonstige Unterlagen ? "
„Nein . Ist das Papier nicht in Ordnung ? "
„Einen Moment , bitte ."
Mit groster Ruhe , die Augen aus brennendem Argwohn

-funkelnd , verlangte der Bankier Amt Potsdam und dann
'Die Nummer des Grafen Achner.
> 'N- r Herr Graf persönlich ? "J ie er leibt und lebt.Ihre Gratulation kommt zurein lieber Herr Bankier , es fehlen noch Dreiviertel-"

„Nein , etwas Geschäftliches , Herr Graf.
„Jetzt doch nicht . Verschonen Sie mich, mein liebster

Bankier . Morgen ist auch ein Tag . Mein Kops wackelt wie
»ine umgekippte Pyramide ."

„Es geht nicht anders , Herr Graf . Eine kurze Frage
nur . Haben Sie in den letzten Tagen einen Wechsel giriert ? "

„Nein , tue ich auch in den nächsten Tagen nicht ."
„Haben Sie einen Namensvetter in Potsdam ? "
„Ich bin hier der einzige meines Geschlechtes ."
„Dann halte ich hier Ihre gefälschte Unterschrift in den

Bünden ."
„Wae halten Sie ? " , . .. .

" „ Ihre Unterschrift steht auf einem Wechsel über fünf-
tzfgtausend Mark , Herr Graf . Und Ihr Namenszug ist
Hefällcht ."

Einen Moment war Ruhe.
Dann sagte der Graf mit einer Stimme , der di « innere

Erregtheit anzuhören war:
,Wer ist der Acceptant ?"
„Da » möchte ich telefonisch nicht sagen ."

„Aber ich bitte dringend darum , ich verlange es ."
„Graf Wartcnberg ."
„Ich komme ."
Graf Achner wollte Dispositionen treffen , er wuht«

nicht , welche. Eben noch hatte er seine Tochter Betty im
Blütenschnce von Schleier und Spitzen gesehen , die unter
den Händen vieler Damen der Verwandtschaft wie ein zur
Opferbank geführtes Lamm alles über sich ergehen liest.
Er wollte ihr Vorhaltungen über diese ganz unangebrachte
Miszlaunigkeit machen , brachte jedoch in dem frohen Kreis
der Schaffenden nicht einmal ein Wort der Ermahnunz.
heraus.

Wieder kam ein Diener mit einem Silbertablett voller
Glückwunschtelegramme herein.

Der Gras raffle sie zusammen und warf sie auf den
Tisch.

„Das Auto . Sofort ."
In kürzester Zeit erscholl das Hupensignal der Bereit-

schaft von der Straste.
„Zu Bankier Freytag ."
Zum Diener wandte sich der Graf zurück.
„Bestellen Sie Frau von Korant , dast ich auf meinen

Anruf zu warten bitte ."
Dann sauste der Wagen in den leuchtenden Morgen

hinein.
Gemütlich eine Zigarre rauchend empfing Bankier

Freytag den Drascn Achner . Dessen Gesicht hatte die bleich¬
eckigen Züge eines Mannes , dessen » ächzte Minuten eine
Entscheidung von gröstter Tragweite mit sich bringen
mustten.

„Hier ist das Papier ."
Graf Achner nahm es in seine bebenden Finger . Starr

schaute er auf die verschiedenen Namenszüge , unter denen
seiner  äuszerst geschickt nachgeahmt war

Nun schaute er einen Moment gegen das Fenster . Er
zuckte zusammen.

„Was war das eben für ein Kopf hinter den Scheiben ? "
„Welcher Kopf ?" , fragte der Bankier verwundert , dem

Blick des Grasen folgend.
„Kennen Sie einen Diener namens Egon ? Ist er iu

Ihrem Haufe tätig ? "
„Ein Diener ist bei mir nicht beschäftigt ."
„Ich bitte dringend um eine Verbindung mit der Kri¬

minalpolizei , Herr Bankier"
„Nuhe , mein bester Herr Graf . Schonen Sie ihn , dann

schonen Sie Ihre Familie ."
„Nein , jede Minute Schonung kompromittiert meinen

Namen ."
„Sie sind Herr Ihres Willens . Aber — ist hier nicht

irgend ein Irrtum möglich ? "
Der Graf sann nach.
Dem Bankier wurde ein Telegramm übergeben . Er

entfaltete das Papier und übergab es nach kurzen Einblick
dem Grafen.

„Warne dringend . Angaben sämtlich falsch. Bruch
wertlos ."

„Aus Ihre Veranlastung . Herr Bankier ? "
„Ich bitte um Verzeihung , Herr Graf , Jawohl?
„Ich danke Ihnen . Zweifeln Sie noch? '
„Ich zweifle nicht mehr"
Die Verbindung mit der Polizei wurde hergestellt . In

knappen Worten brachte der Graf sein Anliegen vor , dem
schleunigste Unterstützung zugesagt wurde.

Hierauf liest sich Graf Achner sofort mit Frau von
Korant verbinden.

„Wollen Sie bitte sämtliche für die Hochzeit getroffenen
Mastnahmen , soweit es Ihnen möglich ist, rückgängig
machen ? "

„klm Eottcswillen , Herr Graf , was ist geschehen ?"
„Davon später . Die Hochzeit findet nicht statt ."
Selbst wollte der Graf nun zur Nikolaikirche , um dort

die Feierlichkeit abzusagen . Doch war bei der vorgerückten
Stunde ein Aushalten der Dinge nicht mehr möglich . Al»
Gras Achner die lange Reihe vorsahrender und kreisende.
Automobile sah , die immer neue in Seide und Blume»
gehüllte Damen und befrackte Herren in die schmale Probst»
straste fuhren , verzichtete er darauf , hier den Hebel auf
„Halt " herumzudrehen , sondern liest seinen Wagen vor de«
Hause am Molkenmarkt halten , wo sich mit grausame»
Konsequenz da » Schicksal einer haltlosen Menfchennatv»
erfüllte.

' . fffottfefcun » fofflU.



Schnelles Wachstum.
Die sranzbsischen Schanspicler Briider Lionnc!

ivarcn Zwillinge und sahen sich so ähnlich wie ein
Tropfen Walser dem anderen. D'cse wunderbare
Sehnlichkeit lieferte ihnen einen unerschöpfliche» Stoif
zu allerlei Witzen. Eines Tages g' ng Htppolpte, der
eine der Brüder, zu einem bekannten Pari 'cr Friseur
und lieh sich frisieren »nd die Haare schneiden.

„Mein Haar ivächst sehr schnell," bemerkte er, mäh¬
rend der Friseur seine Künste an ihm erprobte. r<
möchte mich lieber gleich ans ein Jahr Sei Ihnen abon¬
nieren. WaS würden Sic dafür nehmen?"

«Bicrztg Franken", Inutctc die Antwort des Fr !«
senrS, „Sie bezahlen tm voraus und kommen so oft,
wie Sie wollen!"

„DaS ist mir recht," versetzte der Kunde. „Sie
werden mich aber ziemlich oft Wiedersehen!"

Er bezahlte die verkannten vierzig Franken und
verlies; den Laden.

Im Laufe des Nachmittags erschien Anatole Lion-
net, der andere Bruder, mit ziemlich langem Haar und
unrasiertem Besicht. Er nickte demF-risenr freu-, ,
zn. nahm ans dem Stuhle Platz und sänke lächelnd.
„Ich habe es Ihnen sa gleich gesagt, Sie werden mich
bald Wiedersehen."

Ter Haarkünstler blickte verdutzt ans den Kunden,
machte sich dann aber an die Arbeit. Die Achnlichkeit
der beiden Brüder war so grosi, das»er keine Ahnung
davon hatte, ivic sehr man ihn foppte.

„Das; Haare so rasend schnell wachsen, habe ich in
meinem Leben noch nicht gesehen," bemcrk-e er wäh¬
rend der Arbeit.

„So schnell?" versetzte Anatole Lionriet? „da? fft
noch gar nichts! Um diese Jahreszeit komme ich mit
dreimal rasieren täglich ans, aber im Sommer m»s; ich
mich gewöhnlich sechsmal rasieren lassen. Ich werde
heute Abend wieder vorbeikommen, bevor ich nach den;
Theater gehe."

Der unglückliche Friseur saute einen verzweifelten
Entschlns?. „Verehrter Herr," sagte er, „das kann k,
mir nickt leisten. Hier haben Sie Ihre vierzig Fran¬
ken zurück. Die zwei Male, d'.e ich Sie rasiert und
Ihnen die Haare geschnittenb.ibe. schenke ich Ihnen.
Aber kommen Sie mir ja nicht wieder!" G.

Eigelb und Eiweiß.
Durch die Ernährnngswisscnschaft ist der Begriff

der Eiweihstosse oder Proteine so in das allgemeine
Bewußtsein gedrungen, das, wir des ursprünglichenEiweihes im Hühnerei nicht mehr so recht gedenken.
Ein Vergleich zwischen diesem und dem Eigelb oder
Dotter lohnt sich aber des Interesses wegen.

In den» Weihen des Hiihnereies ist ein ganz be¬
deutender Wasseranteil enthalten, nicht weniger als
etwa 86 Prozent, wogegen das Eigelb nur 54 Prozent
besitzt. Die eigentliche Etweitzsubstanz des Weihen,
das Eieralbnmin, ist in seinem chemischen Ausbau et-
»vas anders geartet als die im tierischen und mensch¬
lichen Körper enthaltenen Eiiveihstosfe. Wenn das
Eiereiweih als Nahrung dient, wirb eS im Berdan-
nngSivege nutzbringend verarbeitet. Sobald es aber
unter die Hant eingespritzt»vird, erscheint cs unver¬
ändert im Urin. Sein Mengenantcil becrägt 18,3
Prozent des Weihen. Der im Dotter steckende Ei-
weihstoff dagegen, das Bitellin, ist dort zn 15,4 Pro¬
zent vorhanden und ähnelt in seiner Zusammensetzung
den in den Körpergcwebcn enthaltenen Proteinen. Mit
ihm sind immer Stoffe besonderer Konstruktion ver-
bnnden, die Lezithine, die auch in den Nerven, im
Gehirn, im Blut und in der Milch festzustcllcn sind.

Eine besondere Art chemischer Stoffe ist ferner in,
Dotter anzntreffen, die wir tm Weihen der Eier voll-
kommen vermissen, die E h o l e ste r i n e, die zwar nur
in geringer Menge dort enthalten sind, aber einen
wichtigen und ganz charakteristischen Bestandteil bil-
den. Die Forschungen der letzten Jahre haben die Be¬
deutung der Eholestcrinkörper, die anher im Dotter
noch im Gehirn, in den Nerven und an mancherlei an¬
deren Stellen zn finden sind, in das richtiae Licht ae>

rnclt, da man sic stir verwandt mit manchen
nt inen  halten muh. — An das Eholesterin ist tm
Dotter der gelbe Farbstoff gebunden, das Lntein. Je
mehr Lntein, desto mehr Eholesterin. desto mehr Vita¬
min, desto mehr Nährwirksamkeit. so schlicht man: wie
ia schon eine alte Hansfrancnregel die Eier mit dunk¬
lem Dotter für besser hält. —Das Fett, da? man doch
in tierischen Produkten anzutrcssen vermutet, fehlt stn
Weihen der Eier vollkommen. Im Eigelb ist es zu
etwa 2b Prozent enthalten. Tie mineralisch-"! Nähr¬
stoffe Kalk-, .Kali-, Natrium-, Eisensalze. Phosphor»
säure n. a. sind im Weihen und im Gelben verteilt.

Tic Gänse- nnd Enteneier zeigen keine wesentlich
andere Zusammensetzung in ihrem chemische» Aufbau.
ES handelt sich in der Hauptsache nur n», geringe Ver¬
schiebungen im Zahlenverhällnls der einzelnen Slosse.

B.

Neue Hochzeitsbräuche.
Im Wandel der Zeit und des ModegeschmackeS

haben sich in der Londoner Gesellschaft neuerdings
allerlei neue Hochzeitsbränche hcrauSgebildct.

Die Bräute lieben ks heute, über den HvchzcitS»
tcrntin den Schleier des Geheimnisses zn breiten und
Freunde nnd Bekaiuitc erst in elfter Stunde über die
für die Trauung angesctzte Zeit zu unterrichten. ES
geschieht das ein oder zwei Tage vor der Zeremonie
durch telephonische Benachrichtigung. Ia . kürzlich ist
cS sogar vorgekommen, das; sich das Brautpaar in asicr
Heimlichkeit, ohne das; einer der Freunde eine Ahnung
hatte, verheiratete nnd erst einige Zeit nach der voll»
zogcncn Trannng die Bekannten -zun, Empfang im
eigenen Heim einlud. Bei Schansplelcrinnen ist der
Fall allgemein, das; sie schon ein Jahr verheiratet sind,
che sie Freunde nnd Bekannte von der Tatsache unter¬
richten. Auch Witwen, die eine neue Ehe eingeh.'n,
haben eine Scheu vor der Ocffcntlichkeit nnd lieben eS.
in den Frtthstnnden die Ehe zn schlichen, so dah nur
ein paar eingeweihtc Frcnnde Gelegenheit haben, bes
der Zeremonie gegenwärtig zn sein. Wie ein Londoner
Blatt hervorhebt, geschieht die Verheimlichung <v»
HochzeitstcrminSbis zur letzten Stitnde vor allem
anL dem Grunde, weil man der Gefahr entgehen will,
mit Hochzeitsgeschenken bedacht zu werden, die nner-
wünscht kommen. Deshalb hat sich auch in letzter Zeit
die prosaische Gepflogenheit heransgebildet, anstatt
eines Hochzeitsgeschenksder Braut einer Scheck inS
Hans zn schicken. Eine nicht gerade poetische, aber gc-
wih umso praktischere Anfmerksamkeit!

Es kommt nicht selten vor, das; ein Brautpaar an
die fünfzig Schecks erhält, die dann sinnig über den
Hochzeitsknchcn gelegt werden nnd ihrer Buntfarbig»
keil einen dankbar begrühten Regenbogen bilden.

Buntes Allerlei.
Pettenkoscr und sein Schirm. Ria" von Petten-

kvfer, der berühmte Professor und Direltvr der âpe->
rischen Akademie der Wissenschaften, kam zum stün»
digen Spott seiner Familie stets ohne Regenschirm
heim. Daher war er aber ganz besonders stolz, als
er von einer Reise nach England seinen 'Regenschirm
glücklich wieder nach Deutschland znriiclgcbracht hatte.
Triumphierend telegraphierte er non Augsburg nach
Hause: „Ich nnd mein Regenschirm tominen tun die
und die Stunde heim." Als Pettenkoscr aber seine
Wohnung betrat nnd den glücklich geretteten Schirm
vorweisen wollte, bemerkte er z» seinem Schrecken, dah
seine Hand leer war. Er hatte Hm nämlich im Tele-
graphcnamt zn Augsburg stehen lassen. K.

Aus Mecklenburg. Aintshaiiptnian» Weber, Fritz-
Reuters Patenonkel, ärgerte sich stets darüber, dah Mr
.Knaben, wenn sic etwas erzählen wollten, alle Augen-
blicke stockten, dann aber mit „tut dun»" fortfuhren.
Eines TageS setzte er einen Schilling als Preis für
denjenigen ans, der eine Geschichte ohne „tut dünn*
erzählen könne. Fritz Reuter brachte dieses Kunststück
fertig. Triumphierend schlos; er seilte Geschichte mitrt
,un dnnii kreeg ick dei Schilling!" Worauf der Amt»-
hauptmann trocken sagte: „Un dnnn, mctn Herzen»,
kinbing, was dct Schilling weg!* Z. ,
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Bcrwandlunnv-Aniaabe:
Dose Mole Most Mast Maat
Dose Pose Lore Lora Lira.

Lvst Port Part.
Dost,. , .. .Mate Gott Gatt.
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Weib zieht und setzt mit de», dritte » Zuae matt.

' -tch'ti »',!-.!> Ziisaistm^ ges^ Ü̂ MS ^ ^ ernhekl.
' >stitta »b stmlikan, stwickani^Marlaciikirchcii . Marknen,

klrchen- Schneebera. .ßSch>,eebsra,i Plaue », Plauen - Del»
- nttz,uOklnitz - rllelchssnbach. Aeichcnbacl, Treuen . Treuen-

straiikcnbera . Fra „.,e»l>ern--Meera !ic. Meerane Llol .beea
Stoilbeca - Tharandt . Tharandt - stitla» An» Icöcin de,
aiiaclnlstjcn scheine Ist entweder ein AnsanaS- oder ein
Endbilnistduc rw»-ein«Vder 'dir̂ ans ncrmerkle» Ltaliviie » zd

-Nebmen. Sind dlclt aesnnden. lo siiae man sie aneinander
MM, erhält alödann AuSkunst darüber , wohin der bleijenüi
fuhr.

Rätsel.
Ein ^ ästlcln, aesüllt mit eianickenbem Nah.
Ilmschlvjsc» nv» „üldener Hülle,
Das ans dem lonalacir Süden stammt.
Dcr 'S liefert ,» reichster stüllc.
Und das keines Mciischcn Hand acmacht,
Do» tollst dn mir nennen , nun »achaedacht.

Bexicr -Aild.
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Wo ist der Blbcrjäaer?
Abstrich-Rätsel.

In den nachstehendenWörtern : Elan Gcsäst Teck Stet,
Erbe Richte Bvlk Aeiae Urne Mestc Kreis Scheu svli-n ,
i  Buchstaben aestrlchcn werden . Die oerblcibenden 8,n,ch>
stabcii sind alSdann zu 7 Wörtern zusammenzustellen, btt
ein- Sprichwort er :ben.

Pflasterstein -Rätst-l.
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Die nachstehenden8 Buchstabene b « i » k 9 I flnb n
i>>;.b !üLlK̂ Vr..sj>,4ustelIen.. DaS fertlcie Pflaster muh. loser,

î p^ syp« erqehk».
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